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Einmalige Termine 

Plochinger Frühling 
Sonntag, 26. April 2026,  
Marktstand von 12:00–17:00 Uhr 

Neckarwiesenfest 
April 2026 –  weitere Informationen unter 
www.tierheim-esslingen.de/termine 

Frühlingsfest 
Sonntag, 03. Mai 2026  
im Tierheim von 11:00–18:00 Uhr 

Inselfest 
Sonntag, 21. Juni 2026  
auf der Neckarinsel von 10:00–18:00 Uhr 

Mitgliederversammlung  
Donnerstag, 25. Juni 2026 um 19:00 Uhr 
Veranstaltungsort: Gaststätte Waldheim Zollberg, 
Neuffenstr.87, 73734 Esslingen 

Treffen für ehrenamtliche Helfer 
Datum steht noch nicht fest –  
weitere Informationen unter  
www.tierheim-esslingen.de/termine 

Tag der Begegnung 
Sonntag, 06. September 2026  
im Tierheim von 11:00–18:00 Uhr 

Plochinger Herbst 
Sonntag,  04. Oktober 2026, 
Marktstand von 12:00–17:00 Uhr 

Regelmäßige Termine 
Treffen der Jugendgruppe im Tierheim 
Einmal im Monat freitags von 15–17:30 Uhr 
(außer in den Ferien): Siehe Homepage 
www.tierheim-esslingen.de/jugendgruppe 

Begrüßung der neuen Mitglieder 
Mit Tierheimführung – letzter Samstag im Monat 

Anmeldung in der Geschäftsstelle 
Tel. 0711 39659-67 

Zusätzliche Termine finden Sie auf unserer 
Homepage www.tierheim-esslingen.de/termine
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Kontakt

Vorsitzender des Vorstandes  
David Koch (interimsweise bis zur nächsten MV) 
david.koch@tierschutzverein-esslingen.de 

Stellvertr. Vorsitzender des Vorstandes 
Halil Karacoban 
halil.karacoban@tierschutzverein-esslingen.de 

Vorstand für Finanzen 
Joachim Bartl 
joachim.bartl@tierschutzverein-esslingen.de 

Vorstand für Öffentlichkeitsarbeit 
Vivian Salzburg 
vivian.salzburg@tierschutzverein-esslingen.de 

Vorstand für Tierheimangelegenheiten 
Sonja Reusch 
sonja.reusch@tierschutzverein-esslingen.de 
 

Rechnungsprüfer  
Thomas Küster, Anja Uhlemann  

Tierheimleiter 
Christian Steimer 
info@tierheim-esslingen.de 

Stellvertretende Tierheimleiterin 
Manuela Schlattner 
info@tierheim-esslingen.de 

Jugendgruppe 
Jenny Hafner 
jenny.hafner@tierschutzverein-esslingen.de 
 

Werbeanzeigen im Tierheim Blättle 
Johanna Schreiber 
marketing@tierschutzverein-esslingen.de 

Ext. Datenschutzbeauftragter 
Michael Häußermann 
mh@die-datenschutzbeauftragten.de

Tierschutzverein Esslingen u. U. e. V. 
Tierheim 
Nymphaeaweg 6, 73730 Esslingen 
(auf der Neckarinsel) 

Telefon  0711 311733 
Telefax   0711 8064496 
E-Mail info@tierheim-esslingen.de 
Internet www.tierheim-esslingen.de 

Öffnungszeiten 
Di, Do    15:00–18:00 Uhr 
Sa            11:00–14:00 Uhr 
Mo, Mi, Fr, So + Feiertage geschlossen 

Tierschutzverein Esslingen u. U. e. V. 
Geschäftsstelle (TIB) 
Grabbrunnenstraße 10, 73728 Esslingen 
Heike Bauer, Birgit Schael und Barbara Mery 
Telefon  0711 39659-67 
Telefax   0711 39659-70 
E-Mail tib@tierschutzverein-esslingen.de 
Internet www.tierheim-esslingen.de 

Besuchszeiten nach Terminvereinbarung 
Mo–Fr    8:00–12:00 Uhr 
 

Kontaktstellen bei Fundtieren 
• zuständige Fundtierbehörde vor Ort 

(Kommune) 
• zuständiges Tierheim vor Ort 
• Tierrettung Mittlerer Neckar 

24-Stunden-Notruf 0177 3590902 
 

Kontaktstellen bei verletzten Tieren 
• nächste Polizeidienststelle 
• Tierarztpraxis vor Ort 
• zuständiges Tierheim vor Ort 
• AniCura Kleintierzentrum Neckarwiesen, 

Tel. 0711 359828 
• Tierrettung Mittlerer Neckar 

24-Stunden-Notruf 0177 3590902

Ansprechpartner
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Der neue Vorstand stellt sich vor

Mein Name ist Halil, ich bin 66 Jahre alt, verheiratet und Vater 
zweier erwachsener Kinder. Nach vielen verantwortungsvollen 
Jahren als Steuerberater möchte ich meine berufliche Ruhe-
phase bewusst für sinnstiftendes Engagement nutzen und bin 
daher seit Oktober als stellvertretender Vorsitzender des Vor-
stands aktiv. Da meine Verpflichtungen heute geringer sind, 
kann ich meine Zeit und Energie endlich gezielt dem Tierschutz 
widmen – einem Thema, das mir seit Langem sehr am Herzen 
liegt. Ich engagiere mich im Tierschutzverein, weil jedes Tier  
Respekt, Schutz und eine Stimme verdient und ich die wert volle 
Arbeit des Vereins aktiv unterstützen möchte. Mit meiner  
Lebenserfahrung, meiner Zuverlässigkeit und dem Wunsch, 
etwas zurückzugeben, sehe ich mich gut in der Lage, zum  
Wohle der Tiere beizutragen.

Halil Karacoban

Hi, ich bin Vivian, 29 Jahre alt, mit zwei tollen 
Hunden an meiner Seite und seit Oktober mit 
viel Herz als Vorständin für die Öffentlichkeits -
arbeit im Tierheim Esslingen aktiv. Beruflich bin 
ich im Marketing zu Hause und arbeite neben her 
als Hundetrainerin in Altbach. Der Tierschutz  
begleitet mich schon lange, und ich freue mich, 
Kreativität und Engagement für unsere Tiere zu 
verbinden. Mein Ziel: dem Tierheim nach außen 
eine starke Stimme geben – authentisch, nahbar 
und mit ganz viel Herz.

Vivian Salzburg

Hallo, ich heiße Sonja, ich bin verheiratet, Mama von zwei 
Kindern, zwei Hunden sowie einer Katze und nun seit  
Oktober als Vorständin für Tierheimangelegenheiten aktiv.  
Ich bin viele Jahre im Personalbereich tätig gewesen – bis zu 
dem Zeitpunkt, als ich mir meinen Traum verwirklicht und 
mich als Hunde trainerin selbstständig gemacht habe. Seit-
dem lebe ich meine Leidenschaft, mich für Tiere einzusetzen, 
in vollem Umfang aus. Und wo kann man das besser als  
im Tierheim? Ich freue mich auf die spannenden Aufgaben, 
neues Wissen und die Zusammenarbeit mit Menschen,  
die sich ebenfalls für das Wohl unserer Tiere einsetzen.

Sonja Reusch
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Wir sagen Danke 

 
Allen Tierfreunden, die uns mit Spenden, Schenkungen und tatkräftiger Mithilfe un-
terstützt und damit dafür gesorgt haben, dass der Tierschutzverein Esslingen und 
sein Tierheim überhaupt überleben können. Große Dankbarkeit empfinden wir auch 
den Menschen gegenüber, die uns in ihrem Testament bedacht haben. 
Ihnen allen gebührt unser Respekt und Dank. 
 
Bitte bleiben Sie uns auch in Zukunft treu, damit wir weiterhin unseren Schützlingen 
Unterkunft, Futter und die Chance auf eine gute Vermittlung in ein neues und glück-
liches Zuhause gewährleisten können.
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Mitgliederversammlung 2025

Am 27.6.2025 begrüßte der Vorsitzende des Vor-
standes, David Koch, alle anwesenden Mitglieder 
in der Gaststätte Waldheim auf dem Zollberg in 
Esslingen und stellte die Beschlussfähigkeit fest. 
Es folgte eine Schweigeminute für die verstorbe-
nen Mitglieder. Anschließend berichteten die 
einzelnen Vorstände aus ihren Ressorts.  

Im Jahr 2025 verzeichnete der Verein 1 617 Mit-
glieder. Roland van der Schoot gab Auskunft 
über den aktuellen Stand der IT-Maßnahmen 
und zukünftige Planungen: Durch die Verlegung 
der Netzwerkkabel im Zusammenhang mit den 
Sicherheits- und Brandschutzmaßnahmen sollen 
in den Tierhäusern Laptops aufgestellt werden, 
damit die Mitarbeiter*innen die aktuellen Daten 
zu den Tieren direkt über TEO 2.0 eintragen kön-
nen. David Koch dankte Roland van der Schoot 

und berichtete, dass Schulungen bereits durch-
geführt wurden und weitere folgen sollen. Up-
dates werden vonseiten des Deutschen Tier-
schutzbundes angeboten. Die Administration 
übernimmt eine ehrenamtliche Helferin. 

David Koch berichtete über die Fertigstellung 
der neuen Gas-Hybrid-Heizung und zeigte Bilder 
des sanierten Hinterhofes der Immobilie Grab-
brunnenstr. 10 in Esslingen. Demnächst werden 
die Kamera-Anlagen installiert. Für das Frühjahr 
2026 ist die Erstellung eines Betonfundaments 
für die Werkstatt und die Außenvoliere sowie  
Metall-Gerätehäuser geplant. 

Für die Betreuung der Taubenhäuser in Ostfil-
dern-Nellingen werden noch Helfer*innen ge-
sucht. Die Einnahmen für das Tierheim Blättle 



Erfolgreiche Vermittlungen 

 
2025 erfolgte eine Systemumstellung in der Tiervermittlung. 
Für 2025 wurden insges. 323 Tiere erfasst – 49 Hunde + 178 Katzen + 96 Kleintiere 
2024 wurden insges. 557 Tiere vermittelt – 38 Hunde + 225 Katzen + 294 Kleintiere

2024 betrugen 10 859,92 €. Die Ausgaben  
beliefen sich auf 13 661,84 €. Ein herzliches  
 Dankeschön ging an Sabine Försterling für  
die Redaktion des Blättles. 

Die stellvertretende Vorsitzende des Vorstandes, 
Carmen Schmohl, informierte über die Internet- 
und Social Media-Auftritte des Tierschutzvereins 
sowie über die Beiträge wie Tiervermittlung, 
Fundtiere, Ankündigungen, Veranstaltungen, 
Tierschutz-Themen, Spendensammlungen und 
mehr. Erfreulicherweise gab es einen stetigen 
Zuwachs von Followern. 

Im Jahr 2024 fanden keine Gassigeherschulun-
gen statt, da das Tierheim keine leichter zu hand-
habende Hunde weder für die Schulung noch für 
das Gassigehen für Anfänger hatte. Aktuell be-
stehen 233 Patenschaften für unsere Tiere. 

Manuela Eberspächer, Vorständin für Tierheiman-
gelegenheiten, informierte die Mitglieder über 
die Personalentwicklung und Angelegenheiten 
des Tierheims. Insgesamt beschäftigt der Tier-
schutzverein im TIB zwei Halbtagskräfte und eine 
Minijobberin. Im Tierheim arbeiten acht Vollzeit-
kräfte, fünf Teilzeitkräfte, zwei Auszubildende, 
zwei Teilhabe am Arbeitsmarkt § 16 i. SGB II und 
zwei Minijobber*innen. Im Jahr 2024 wurden ins-
gesamt 1 172 Tiere (Fund-, Abgabe- und Wild-
tiere) im Tierheim beherbergt und 557 Tiere ver-
mittelt (38 Hunde, 225 Katzen und 294 Kleintiere). 

Unser langjähriger Taubenwart, Herr Müller, ist 
aus Altersgründen nicht mehr tätig. Gabriele 
Quade hat die verantwortungsvolle Aufgabe mit 
großem Engagement und Erfolg übernommen. 
Die Anzahl der Tauben hat sich weiter reduziert.  

Manuela Eberspächer berichtete weiter über die 
Glücks- und Pechvögel im Tierheim, erfolgreiche 
Veranstaltungen, Infostände und die Futtertafel, 
die wieder dankbar angenommen wurde. Sie er-
innerte nochmals an Trudi, die Ende August 2024 
über die Regenbogenbrücke gegangen ist. Die 
Hündin wurde 18 Jahre alt. 

Marie Hassel unterstützt Jenny Hafner bei der Ju-
gendgruppenleitung und nimmt an Schulungen 
teil. Wie bei der Mitgliederversammlung 2024 
von den Mitgliedern beschlossen, heißt das neue 
Tierheim Maskottchen Fibs (Für immer beisam-
men sein). Es kommt sehr gut bei allen an. Ma-
nuela Eberspächer bedankte sich zum Schluss 
bei allen Mitarbeiter*innen, ehrenamtlichen 
Gruppen und Sponsoren. Unterstützer*innen 
werden weiterhin gesucht.  

Joachim Bartl informierte die Mitglieder zum 
Thema Aufwendungsersatz, der für zwei Jahre 
bis 2027 von den Mitgliedern genehmigt wurde. 
Darüber hinaus stellte er den Jahresbericht und 
den Kassenbericht 2024 sowie den Haushalts- 
und Ausgabenplan 2026 vor. Dieser wurde mehr-
heitlich durch die Mitgliederversammlung ge-
nehmigt und beschlossen. Weiterhin präsentierte 
Joachim Bartl die Gewinn- und Verlustrechnung 
2024 und die Kontostände zum 31.12.2024.  
Thomas Küster (Rechnungsprüfer) berichtete 
über die durchgeführte Rechnungsprüfung mit 
Anja Uhlemann in der Geschäftsstelle TIB und  
im Tierheim. Thomas Küster empfahl, den Vor-
stand für das Jahr 2024 zu entlasten. Gabriele  
Palinkas bat die Mitglieder per Handzeichen  
um die Entlastung des Vorstandes für den Zeit-
raum 01.01.2024 bis 31.12.2024. Der Vorstand 
wurde einstimmig entlastet. 
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Es folgten die Wahlen für die Vorstandsämter: 
Joachim Bartl wurde durch geheime Wahl  
nach 1-jähriger Amtszeit erneut zum Vorstand  
für Finanzen wiedergewählt und nahm die Wahl 
an. Leider stellte sich für die Vorstands posten 
Vorsitzende*r des Vorstandes, stellver tretende*r 
Vorsitzende*r des Vorstandes, Vorstand für  
Öffentlichkeitsarbeit und Vorstand für  
Tierheimangelegenheiten niemand zur Wahl. 

Um geschäfts- und abstimmungsfähig zu sein, 
übernahmen David Koch und Manuela Ebers -
pächer interimsmäßig für drei Monate ihre  
bis herigen Posten. Innerhalb dieser drei Monate 
muss eine außerordentliche Mitgliederversamm-
lung einberufen werden, um die fehlenden Vor-
standsämter neu zu besetzen. 

Es wurde vorgeschlagen, einen Geschäftsführer 
für das Tierheim einzustellen und die Satzung zu 
ändern. David Koch wies darauf hin, dass eine 
Satzungsänderung in drei Monaten nicht zu 
stemmen sei. Er schlug den Mitgliedern vor, 
Wünsche für die Satzungsänderung zu sammeln 
und diese dem Vorstand mitzuteilen. Die mögli-
che Einstellung des Geschäftsführers soll in der 

außerordentlichen Mitgliederversammlung in 
drei Monaten als Tagesordnungspunkt auf den 
Plan kommen. 

Im Anschluss folgte die Festsetzung der Höhe 
der Mindestjahresbeiträge. Der Mitgliedsbeitrag 
wird ab 2026 auf 50 € erhöht. Die Mitglieder 
stimmten mehrheitlich dafür. Ehrungen fanden 
für Heike Bauer (Igel), Anette Lampart (Igel  
und Vögel), Tanja und Martin Thies, Jürgen Völker 
(Tierrettung mittlerer Neckar), Vorstände,  
Mitarbeiter*innen und ehrenamtliche 
Helfer*innen statt. 

Eine Ära geht zu Ende. Mit großem Applaus 
wurde Tierheimleiter Horst Theilinger, der nach 
32 Jahren in die verdiente Altersteilzeit geht,  
mit einem Geschenk verabschiedet. Er hatte  
am 01.07.1993 zusammen mit David Koch  
angefangen. Der neue Tierheimleiter, Christian 
Steimer, wurde den Mitgliedern vorgestellt. 
David Koch bedankte sich im Namen des Vor-
standes bei allen Spendern, Ehrenamtlichen  
und Mitarbeiter*innen für ihre Unterstützung. 

             Birgit Schael
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Am 08.10.2025 begrüßte der Vorsitzende des 
Vorstandes, David Koch, alle anwesenden Mit-
glieder in der Gaststätte Waldheim auf dem 
Zollberg in Esslingen zur außerordentlichen 
Mitgliederversammlung und stellte die Be-
schlussfähigkeit fest. 

Es folgte die Beschlussfassung über die An -
stellung eines Geschäftsführers. Joachim Bartl 
stellte die Arbeiten des Vorstandes und die 
eines zukünftigen Geschäftsführers vor. Die 
Mitglieder stimmten mehrheitlich für die An-
stellung eines Geschäftsführers und für die 
Übertragung der Verwaltung des Tierheims  
Esslingen an den Geschäftsführer. 

Bezüglich der Satzungsänderung war ein  
Antrag über das Stimmrecht für Beisitzer frist-
gerecht eingegangen. Joachim Bartl teilte 
hierzu die Bedenken des Vorstandes mit.  
Das Stimmrecht der Beisitzer sei heikel. Sollte 

es zu einer Überstimmung kommen, würden 
nur die Vorstände haften, die Beisitzer nicht. 
Für weitere Satzungsänderungen schlug der 
Vorstand vor, bis zum 10.12.2025 Vorschläge 
einzureichen. Der Vorstand wird diese rechtlich 
und steuerrechtlich prüfen lassen und die  
Änderungen mit dem Einladungsschreiben zur 
Mitgliederversammlung 2026 verschicken.  
In dieser kann darüber abgestimmt werden. 
Die neue Satzung soll in der Mitgliederver-
sammlung 2027 vorgestellt werden. 

Es folgten die Wahlen für die Vorstandsämter. 
Als Vorstand für Tierheimangelegenheiten 
wurde Sonja Reusch gewählt, als Vorstand für 
Öffentlichkeitsarbeit Vivian Salzburg. Halil Kara-
coban wurde zum stellvertretenden Vorsitzen-
den des Vorstandes gewählt. Als Vorsitzende*r 
des Vorstandes stellte sich niemand zur Wahl. 

            Birgit Schael

Außerordentliche Mitgliederversammlung 2025 

Im Gedenken 

 
an all unsere verstorbenen Mitglieder –  
wir werden Ihnen stets ein ehrendes  
Andenken bewahren. 
 
Was ein Mensch an Gutem in die Welt  
hinausgibt, geht nicht verloren.
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Das sind wir! 
Die Tierheim-Mitarbeiter*innen

Christian Steimer  
(Tierheimleiter in Einarbeitung)

Manuela Schlattner 
(stellv. Tierheimleiterin)

Sandra Kunz 
(Tierrettungssanitäterin)

Michael Hoffmann 
(Tierpfleger)

Philipp Jarwitz 
(Tierpfleger)

Lina Entenmann 
(Tierpflegerin)

Annette von Arnim 
(Tierpflegerin)

Lucas Gerhäuser 
(Tierpfleger)

Dilay Aras 
(Tierpflegerin)

Vanessa Calero Guzman 
(Tierpflegerin)

Lena Faiss 
(Tierpflegerin)
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Mitarbeiterinnen 

Geschäftsstelle 

TIB

Cornelia Nickolai 
(Tierpflegerin)

Horst Theilinger 
(ehem. Tierheimleiter i.R.)

Natalie Mross 
(Auszubildende)

Sonja Kohle 
(Tierpflegerin)

Horst Gebauer 
(Tierheimhelfer)

Tamara Köppler 
(Tierpflegerin)

Geschäftsstelle TIB (von links nach rechts) 
Barbara Mery, Birgit Schael und Heike Bauer

Corinna Lasch 
(Tierheimhelferin)

Bettina Butsch 
(Tierheimhelferin)
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Langweilig werde es ihm nicht, meint Horst 
Theilinger, der sich nach 32 Jahren als Leiter 
des Tierheims in die Altersteilzeit verabschiedet 
hat. Bei ihm Zuhause gilt es, neben einem  
großen Garten auch einen Hund, vier Katzen, 
vier Papageien, sechs Wasserschildkröten und 
Goldfische zu versorgen. Apropos Zuhause: 20 
Jahre lang hat er in seiner Arbeitsstätte ge-
wohnt, war rund um die Uhr erreichbar. Da  
klingelte nachts auch mal die Polizei, um einen 
Fundhund vorbeizubringen. Vieles hat sich je-
doch auf der Neckarinsel geändert. Eines der 
Highlights war sicherlich die Einweihung des 
neuen Hundehauses nebst Quarantäne- und 
Krankenstation im Jahr 2019. Die Mindestanfor-
derungen an die Haltung von Tieren sowie die 
Hygienevorschriften hatten sich nämlich im 
Laufe der Zeit extrem verändert und die Hun-
dezwinger waren in die Jahre gekommen.  
Darüber hinaus hat sich in den zurückliegen-

den Jahrzehnten noch vieles andere weiter -
entwickelt. Anfangs hatte Horst Theilinger 
nämlich gemeinsam mit seiner heute noch täti-
gen Stellvertreterin Manuela Schlattner, sprich 
nur zu zweit, den Betrieb geschmissen: mor-
gens Katzen- und Hundehaus geputzt, die Tiere 
gefüttert, die Büroarbeit erledigt, Vermittlun-
gen angebahnt… Höchstens ein/zwei Gassi -
geher*innen kamen mal vorbei, um mit den  
Hunden spazieren zu gehen, von Schulungen, 
die heute Voraussetzung sind, war noch keine 
Rede. „Früher wurden die Tiere auch schneller 
vermittelt”, sagt der ehemalige Leiter. Heute 
müssten sie erst einmal drei Monate in Quaran-
täne. Immer mehr Tiere wurden im Laufe der 
Zeit jedoch gefunden, beschlagnahmt oder ab-
gegeben und daher mussten auch immer mehr 
Leute angestellt werden. Horst Theilinger freut 
sich besonders darüber, dass das Tierheim 
dann Ausbildungsbetrieb wurde (siehe neben-
stehende Chronik). Auch die ehrenamtlichen 
Tätigkeiten, ohne die der Tierschutz heutzutage 
gar nicht mehr denkbar ist, nahmen zu. Heute 
steht das Tierheim jedoch vor nicht geahnten 
Problemen. Immer mehr Listenhunde landen 
hier und müssen im Stress des allgemeinen Be-
triebs auf den Wesenstest, ohne den eine Ver-
mittlung kaum möglich ist, vorbereitet werden. 
Immer mehr Katzen, darunter viele trächtige 
Weibchen oder Kitten, werden draußen auf -
gefunden. Und immer mehr Schildkröten und 
Reptilien müssen beherbergt werden.  
Im Gegenzug werden die Betriebs-, Tierarzt- 
und Futterkosten immer höher. Das sei auch 
der Grund, dass viele Leute sich die Haltung 
ihres Tieres nicht mehr leisten können, weiß 
Horst Theilinger. Und dann landeten sie im  
Tierheim. Er habe trotz allem ein gutes Gefühl, 
dass sein Nachfolger das meistern werde, sagt 
der ehemalige Leiter, der seinen Ruhestand in-
zwischen richtig genießt.         Sabine Försterling 

Als der Leiter noch im Tierheim wohnte

Horst Theilinger blickt zurück
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30 Jahre Tierheim Esslingen 
1993 Der Tierschutzverein hatte 375 Mitglieder – heute sind es 1 600. 

Tierheimleiter war Horst Theilinger, Personal David Koch  
als Aushilfe und Heiko Rust, später kam noch Manuela Schlattner 
dazu – heute sind es über 20 Mitarbeiter*innen 

Vorsitzende in 30 Jahren: Dr. Siegfried Walter, Wolfram Weidt,  
Hannelore Pfaff, Bertram Baresel, David Koch 

1991: Das Tierheim wird Ausbildungsbetrieb für den Beruf  
des Tierpflegers, 2001 begannen die ersten Azubis 

1995: Gründung der Tierschutzjugend 

1996: Einrichtung der Geschäftsstelle TIB 

1997: Die Tierschutzjugend bekam Räume 

1999: Das Hundehaus erhielt ein Dach 

2000: Das Hundehaus wurde umgebaut 

2001: Erste Taubenschläge wurden in Esslingen eingerichtet  
und betreut, 2004 und 2006 folgten weitere 

2003: Jubiläum: 50 Jahre Tierschutzverein/40 Jahre Tierheim 

2010: Maskottchen Fetz (Bedeutung: Für ein tolles Zuhause),  
Gründung einer Tierarztpraxis im Tierheim, neue Hundeboxen  
und größere Gehege mit Hütten, Projekt Seniorenheim 

2013: Jubiläum: 60 Jahre Tierschutzverein/50 Jahre Tierheim 

2019: Neubau Tierhaus mit Quarantäne- und Krankenstation  
sowie weitere Baumaßnahmen wie Heizanlage,  
Sicherheits- und Brandschutzmaßnahmen 

2023: Jubiläum 70 Jahre Tierschutzverein/60 Jahre Tierheim  
mit großer Benefizgala  

2025: Neues Maskottchen Fibs (Bedeutung: Für immer beieinander sein), 
neuer Tierheimleiter Christian Steimer
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Ich war acht-
zehn Jahre alt, 
als ich zum  
ersten Mal das 
Tierheim Esslin-
gen betrat – 
meinen heuti-
gen Arbeits-
platz. Nach mei-
nem Fachabitur 
war ich mir da-
mals unsicher,  
in welche Rich-
tung ich mich 
beruflich entwickeln wollte. Lediglich die Tatsa-
che, dass ich gerne mit Tieren arbeiten würde, 
war mir klar. Wie besonders die Bindung zwi-
schen Mensch und Tier ist, durfte ich bereits 
von meiner damaligen Hündin Sina lernen.  

So arbeitete ich eine Woche lang im Tierheim 
mit, um einen Einblick in die Tierschutzarbeit 
zu bekommen. Ich bekam hierbei die Möglich-
keit, bei der Versorgung der Tiere zu helfen, sie 
kennenzulernen und mitzuerleben, wie unter-
schiedlich ihre Bedürfnisse und Charaktere 
sind. Nach wenigen Tagen freute ich mich 
schon auf meinem Hinweg auf die morgendli-
che Begrüßung der Tiere: das leise Schnurren 
der Katzen, die schwanzwedelnden Hunde und 
auch die Kaninchen, die bereits auf ihr Früh-
stück warteten. 

Dann begann ich zunächst mit einem einjähri-
gen Praktikum (Einstiegsqualifizierung Jugend-
licher). Dadurch konnte ich anschließend direkt 
im zweiten Lehrjahr in die Ausbildung zur Tier-
pflegerin (Fachrichtung Tierheim und Tierpen-
sion) einsteigen. Während dieser Zeit lernte ich 
die Arbeit in verschiedenen Bereichen des Tier-
heims genauer kennen: 

Ich war dabei, als Kitten das erste Mal ihre 
Augen öffneten, an Größe und Gewicht zunah-
men und ihre ersten tapsigen Schritte gingen. 
Ich konnte miterleben, wie kranke Tiere wieder 
gesund wurden und einst scheue Tiere sich öff-
neten und Vertrauen fassten. Jedoch lernte ich 
auch, dass es im Tierheim nicht nur die schönen 
Momente der Tierpflege gibt. Ich sah, was un-
schuldige Lebewesen durchmachen müssen, 
wie sie unter Vernachlässigung oder Misshand-
lung leiden. Einige Tiere kommen abgemagert, 
verängstigt und verstört zu uns. Es dauert teils 
lange, bis sie Zutrauen gewinnen. Diese Erfah-
rungen haben meine Sichtweise auf den Tier-
schutz grundlegend verändert.  

Zusätzlich zur praktischen Arbeit im Tierheim 
besuchte ich blockweise die Berufsschule, die 
mehrere Stunden mit der Bahn entfernt lag. 
Dort lernte ich die theoretischen Grundlagen 
der Tierpflege sowie zahlreiche Krankheiten 
und verschiedene Fütterungs- und Haltungs -
bedingungen. Die Zeit während meiner Aus -
bildung verging wie im Flug – kaum hatte sie 
begonnen, stand ich schon vor den Abschluss-
prüfungen. Sowohl die schriftliche, als auch  
die praktische Prüfung konnte ich erfolgreich 
meistern. 

Zu meiner großen Freude wurde ich anschlie-
ßend vom Tierheim übernommen. Heute ar-
beite ich fest in der Katzenquarantäne- und 
Krankenstation – genau dort, wo es mir schon 
während der Ausbildung besonders gut gefal-
len hat. Die Arbeit mit den Tieren begeistert 
mich weiterhin jeden Tag aufs Neue. Mit Kat-
zenhaaren auf der Kleidung und einem Lächeln 
im Gesicht gehe ich nach Hause – dankbar,  
da arbeiten zu dürfen, wo mein Herz hingehört. 

                                                                               Sonja Kohle

Mit einem Lächeln auf dem Gesicht

Eine Tierpflegerin berichtet von ihrer Berufung 
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Artgerechtes Naturfutter 
für Ihren Liebling 

• Ohne Lock-/ Füllstoffe 
• Hoher Muskelfleischanteil 
• Mineralisches 

Gleichgewicht 

Reico Futter bietet Ihrem 
Hund/Katze eine artge-
rechte, gesunde Ernährung 
und wirkt sich positiv auf 

das Wohlbefinden Ihres 
Lieblings aus. Bitte kontak-
tieren Sie mich, um einen 
Termin zu einem unver -
bindlichen und natürlich 
kostenlosen Testessen zu 
ver einbaren. Ich komme 
gerne zu Ihnen und freue 
mich auf Sie und Ihr Tier! 

Ihr Reico Partner 
Jürgen Calero Guzmán

Jürgen Calero Guzmán 
Selbstständiger Reico Vertriebspartner 
73734 Esslingen · Mobil: 01746892594 
E-Mail: juergen@calero-guzman.de 
www.jriedler.reico-vertriebspartner.com

Reico Tiernahrung – Reico Fachberatung mit Know-how

5€
GUTSCHEIN*

@KOELLEZOO

@KOELLEZOO

@KOELLEZOO_OFFICIAL

ADOPTIEREN
STATT KAUFEN

MEHR DAZU UNTER
KOELLE-ZOO.DE/ADOPTION

KOELLE-ZOO.DE

KÖLLE ZOO ESSLINGEN
WEILSTRASSE 227
73733 ESSLINGEN

ÖFFNUNGSZEITEN
MO BIS FR: 10:00 BIS 20:00 UHR

 SA: 09:00 BIS 20:00 UHR

MIT ADOPTIONSCENTER UND BARF SHOP

PFOTE
SUCHT EIN ZUHAUSE

* Gültig bis 30.06.2026 in allen Kölle Zoo Erlebnismärkten ab einem Einkaufswert von 30 €. 
Ausgenommen von dieser Aktion sind Lebendtiere, Printmedien, (Geschenk-) Gutscheine, P昀 anzen, DVDs 
und bereits reduzierte Ware. Nicht mit anderen Preisaktionen kombinierbar. Keine Barauszahlung möglich. 

Einfach Anzeige ausschneiden und an der Kasse vorlegen.

TH_Tierisches_Esslingen_2026_155x112mm_1 (1).indd   1 22.01.26   13:53



Ehrenamt macht uns stark

Der Tierschutzverein Esslingen e.V. zählt über 
1.600 Mitglieder und lebt von der Kraft des  
Ehrenamts. Ob groß oder klein – jedes Enga -
gement trägt dazu bei, dass täglich bis zu 250 
Tiere versorgt werden können. Ausgebildete  
Tierpfleger*innen und Tierheimhelfer*innen 
kümmern sich um das Wohl der Tiere und leisten 
großartige Arbeit im Tierheim. Doch die Zeit  
ist oft knapp und daher ist mehr als eine Grund-
versorgung kaum möglich. Deshalb ist auch  
das Tierheim Esslingen auf viele ehrenamtliche 
Helfer*innen angewiesen.  

Ehrenamt im Tierheim –  
wie funktioniert das? 

Gassigehen, Taubenschläge betreuen, Kuchen 
bei Festen verkaufen oder Aufklärungsarbeit  
an Infoständen leisten sowie Videos und Fotos 
für Beiträge in Social Media… – ehrenamt liches 
Engagement hat viele Gesichter. Vorlieben,  
Zeitbudget und Fähigkeiten sind dabei ent -
scheidend. Manche Ehrenamtliche schätzen den 
direkten Kontakt mit den Tieren im Tierheim: 
streicheln und spielen mit Katzen oder helfen bei 
der Pflege und Fütterung von Igeln. Andere brin-
gen sich in die Organisation von Veranstal tungen 
ein. Und auch das Engagement in der Jugendar-
beit ist wichtig. Junge Menschen für den Tier-
schutz begeistern und ihnen die Verantwortung 
für Tiere näherzubringen, ist eine Herzensange -
legenheit von uns. 

Was muss ich mitbringen, wenn ich mich  
im Tierschutz engagieren möchte? 

Wer sich im Tierschutz engagieren möchte, sollte 

Ohne viele Helfer*innen ist Tierschutz nicht möglich
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Beethovenstraße 5
73732 Esslingen

Tel 0711/300 70 600
www.hair-in-different-ways.de

hair in different ways
Bettina Gress & Ellen HarrimanB E

vor allem eines mitbringen: Tierliebe. Sie ist die 
Grundlage für alles – ob beim Füttern, Pflegen, 
Spazierengehen oder einfach beim Dasein für die 
Tiere. Ebenso wichtig ist Einfühlungsvermögen. 
Manche Tiere im Tierschutz haben schlechte Er-
fahrungen gemacht. Sie brauchen Menschen, die 
sensibel sind, ihre Körpersprache verstehen und 
ihnen Zeit geben, wieder Vertrauen zu fassen. 

Manchmal bedeutet der Einsatz im Tierschutz 
auch, schwere Schicksale zu ertragen. Nicht jedes 
Tier hat Glück und nicht jede Geschichte lässt 
sich sofort zum Guten wenden. Wer hier hilft, 
braucht also auch seelische Stärke und Mitgefühl 
– um da zu sein, wenn es besonders schwierig ist. 

Da Tierschutzarbeit meist im Team geschieht, 
sollte man außerdem Lust auf Zusammenarbeit 
mit Menschen haben. Und nicht zuletzt zählt Zu-
verlässigkeit. Tiere brauchen regelmäßige Be-
treuung, feste Abläufe und Menschen, auf die 
man sich verlassen kann. 

Was habe ich davon? 

Ehrenamt im Tierheim bedeutet mehr als nur 
Hilfe zu leisten – es schenkt das wunderbare  
Gefühl, etwas Gutes zu tun. Der Kontakt mit  
den Tieren ist dabei etwas ganz Besonderes und 

es gibt viele Momente, die das Herz be rühren.  

Gleichzeitig ist es schön zu erleben, dass man ge-
meinsam mit anderen Menschen etwas bewegen 
kann. Im Tierheim trifft man Gleichgesinnte, die 
die Liebe zu Tieren teilen. Zusammen schafft 
man es, den Alltag der Tiere schöner zu gestalten 
und ihnen neue Chancen zu geben. 

Ehrenamt im Tierheim ist eine sinnvolle Beschäf-
tigung, die nicht nur den Tieren guttut:  
Es bringt Freude und zeigt, wie viel man mit  
Engagement und Mitgefühl erreichen kann. 
Große und kleine Beiträge – alle zählen:  
Nicht jede*r kann täglich im Tierheim helfen – 
und das ist auch gar nicht nötig. Ob Zeit,  
Tatkraft oder Spenden: Jede Form der  
Unterstützung macht einen Unterschied. 

Ohne unsere Ehrenamtlichen und Mitglieder 
wäre starker Tierschutz im Kreis Esslingen  
nicht möglich. Ihnen gilt unser herzliches  
Dankeschön – denn sie sind es, die unsere  
Arbeit tagtäglich ermöglichen. 

Sie möchten auch im Tierschutz in Esslingen 
aktiv werden? Melden Sie sich gerne unter 
tib@tierschutzverein-esslingen.de oder  
0711 39659 67 Johanna Schreiber
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Happy End – Socke

Als ich im Tierheim abgegeben wurde, verstand 
ich die Welt nicht mehr. Ich war gestresst, 
wollte mich auf andere Hunde stürzen, denn 
mein Motto war „Nur einer überlebt”. Ich habe 
das aus Angst gemacht und war im Tunnel. 
Dabei habe ich sogar versucht, meinen Men-
schen zu beißen. Mein jetziges Frauchen war 
ratlos, wie sie mir helfen kann. Daher hat sie die 
erfahrene Hundetrainerin Sonja Reusch dazu 
geholt und wir haben viel geübt. Ich wurde  
sicherer und habe angefangen zu vertrauen. 

Dann durfte ich tageweise zu meinem jetzigen 
Frauchen mit nach Hause und habe mich  
da vorbildlich benommen. Auch beim Training 
wurde ich dadurch immer entspannter und 
machte große Fortschritte. Wir haben positiv 
trainiert, Blickkontakt aufgebaut und gemein-
sam mit vielen anderen „Übungshunden”  
desensibilisiert sowie „Social Walks” gemacht. 
Und ich habe es geschafft, das Herz von meiner 
neuen Familie zu erobern, und darf bleiben. 
Jetzt habe ich einen eigenen Garten, liebe 
Menschen um mich, viele Hundebegegnungen 
meistere ich schon gut und bin sogar in eine 
holländische Schäferhündin verliebt.  

Es grüßt der überglückliche Socke (jetzt Milo) 

Mein Frauchen 
dankt: Sonja für 
das tolle Training 
und die Unter-
stützung. Du 
gehst mit Milo 
auch jetzt noch 
spazieren, wenn 
es bei mir zeitlich 
einmal eng wird. 
Petra, dass Du mit ihm raus gingst, wenn ich 
nicht konnte, als er noch im Tierheim war. Du 
hast Dich nicht abschrecken lassen, wenn Milo 
es kaliert ist. Lina, Leiterin des Hundehauses,  
dass Du Dich so für die Hunde einsetzt. Und 
schlussendlich meinem Mann. Du hast Dich  
genauso in Milo verliebt wie ich und trainierst 
sogar mit Sonja und ihm.  

Milo, auch wenn Du draußen vermutlich immer 
Maulkorb tragen musst, bist Du unser Herzens-
hund: sanft, lieb zu allen Menschen, verku-
schelt, bringst uns zum Lachen und bist aus  
unserem Leben nicht mehr wegzudenken! 

Kristina Becker

Nach 600 Tierheimtagen endlich das Glück gefunden
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Happy End – Ricotta

Hallo, ich bin Ricotta und schon viel zu lange 
habe ich im Tierheim Esslingen auf ein neues Zu-
hause warten müssen. Trotz größter Mühen der 
Pfleger*innen wurde ich von meinen Artgenos-
sen dort aufgrund meiner Krankheit böse ge-
mobbt und habe mich dadurch auch schwer an 
den Flügeln verletzt. Ich habe PBFD, ein Virus, 
der mein Immunsystem zerstört und dafür sorgt, 
dass meine Federn verkümmert nachwachsen 
und sofort wieder ausfallen, sodass ich auch lei-
der flugunfähig bin. Zufälligerweise ist Raphaela 
dann aber auf mein Inserat bei der Federnhilfe 
aufmerksam geworden und wusste sofort: Ich 
gehöre zu ihr, zu den Notfederchen nach Speyer! 
Raphaela hat dort eine Auffangstelle für Wellen-
sittiche und Kleinpapageien und ist spezialisiert 
auf Handicap-Vögel wie mich und hat ganz viele 
davon. Alle sind mal gerettet worden. Plötzlich 
stand meine Welt Kopf: ein neues Zuhause, Art-
genossen mit dem gleichen Virus und endlich 
Frieden! Ich wurde auch zu einem Vogel-Tierarzt 
in Karlsruhe gebracht, um meine blutigen Flügel 
zu behandeln. Jetzt habe ich schicke „Boxhand-
schuhe“, die alle zwei Wochen erneuert werden, 
damit meine Flügel nicht wieder aufplatzen. 
Doch mein größtes Glück kam im Oktober dazu: 
der schicke, ebenfalls PBFD erkrankte Hahn Pe-
corino! Wir waren sofort schwer verliebt und 
sind seitdem unzertrennlich. Jetzt habe ich ein 
großes neues Zuhause, meine zwei Freunde  
Frederik und Mozzarella und meinen Partner  
Pecorino, eine große Voliere, in der man überall 

zu Fuß hin kommt und die beste medizinische 
Versorgung! Meine alten Artgenossen im Tier-
heim, die mich immer runtergeworfen und  
gemobbt haben, warten vielleicht immer noch 
auf ein Zuhause… Wenn die mich sehen könn-
ten, würden sie vor Neid von der Stange fallen! 
Aber vielleicht haben sie ja auch so viel Glück 
wie ich und werden bald von lieben Menschen 
adoptiert!                Raphaela Appelmann

Nymphensittich mit PBFD ist schwer verliebt

Auch Sie möchten 
Anzeigenpartner werden? 

 
Johanna Schreiber – marketing@tierschutzverein-esslingen.de



Happy End – Henry

Hallo , ich bin’s, Lenny! Bis vor einigen Monaten 
war ich „Insasse“ im Tierheim Esslingen. Dort 
nannten sie mich Henry und jetzt möchte ich 
von meinem Happy End erzählen: 

Vorab kurz mein Steckbrief: Ich bin Rottweiler, 
acht Jahre alt und habe im Tierheim über ein Jahr 
lang gelebt. Viele liebevolle Tierpfleger*innen 
und engagierte Gassigänger*innen kümmerten 
sich um mich, aber jeder Hund wünscht sich doch 
nur ein tolles Zuhause und eine liebe Familie. 

Und dann kam mein Tag: Mein Frauchen hatte 
einen Schlechtwetter-Tag während ihres Urlaubs. 
Beim Warten, bis der Regen aufhört, landete sie 
mit ihrem Handy „rein zufällig“ auf der Home-
page des Tierheims Esslingen. Da waren tolle 

Fotos von mir, mit meinem besten „Lächeln“,  
meinem freundlichsten Strahlen, eben Bilder,  
die meine vorteilhaftesten Seiten zeigten.  
Und Wumms – das hat sie später erzählt, ließ  
sie einen Jauchzer los, der ihr Schockverliebt-
Sein verkündete. Zwei Tage später war der  
Urlaub vorbei und am nächsten Tag hatten wir 
tatsächlich schon unser erstes Date. Frauchen 
und Herrchen und ich haben uns das erste Mal 
getroffen und sind mit der Tierpflegerin eine 
Runde Gassi gelaufen. Das war ja schon richtig 
toll. Und wie es halt so läuft, nachher musste ich 
wieder in meine „Zelle”. Ob es daran liegt, dass 
meine Hunderasse nicht beliebt ist ?  

Tatsächlich kamen die Zwei mich am nächsten 
Tag schon wieder besuchen, haben mich abge-
holt und wir sind zusammen ins Körschtal eine 
schöne Runde laufen gegangen und haben hin-
terher noch gespielt. Aber dann ging es doch 
wieder zurück ins Tierheim. Und jetzt kommt‘s. 
Zwei Tage später durfte ich tatsächlich bei  
denen schon einen Tag zur Probe wohnen. 
„Wow!” habe ich gedacht, das ist ja das Paradies: 
ein riesengroßer Garten, in dem ich spielen kann, 
direkt am Fluss, wo ich baden kann. Hier könnte 
man sich prima wohl fühlen. Aber auch an die-
sem Tag ging’s wieder zurück zu meinen Artge-
nossen nach Esslingen.  

Einige Tage vergingen, ohne dass ich sie gesehen 
habe. Später habe ich erfahren, sie mussten aus 
familiären Gründen verreisen. Aber kaum wieder 
Zuhause angekommen, haben sie mich am 
Pfingstsonntag zu sich nach Hause geholt:  
Für immer!!! Schnell waren meine Koffer gepackt, 
und hier lebe ich nun: neue Geräusche, neue  
Gerüche, neue Menschen. Aber ich habe wirklich 
alles, was man sich nur wünschen kann.  

Meine Menschen laufen jeden Tag eine große 
Runde mit mir und nach wenigen Tagen war 

Ein Dream-Team hat sich gefunden
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mein Vertrauen in sie schon so groß, dass sie 
ohne Leine mit mir laufen durften. Sehr oft  
muss ich mir dann von anderen Gassigehern,  
die wir treffen, anhören, wie entspannt und  
was für ein schöner Hund ich bin, wie gut ich  
gehorche und wie gut ich erzogen bin. 

Frauchen und Herrchen bringen mir neue  
Sachen bei, lernen neue Befehle und machen  
Leckerli-Suchspiele mit mir. Das macht richtig 
Spaß. Aber ich bekomme auch die Ruhe, die ich 
benötige, ich bin ja doch schon ein älterer Knabe. 
Außerdem gibt es leckeres Futter und Aufbau-
stoffe! Leider muss ich auch ein Schmerzmittel 
nehmen, das meine Gelenkschmerzen lindert. 
Sie gehen mit mir zur Physio und machen alles, 
dass ich Ihnen noch lange und gesund erhalten 
bleibe. Ich liebe meine Menschen und meine 
Menschen lieben mich.  

Nur eins verstehe ich nicht. Sie haben gesagt, ich 
heiße jetzt Lenny, aber sie nennen mich immer 
anders: Mausi, Schnucki-Bär, Schamperle, Buale, 
Schnurzelwurzel ... Wir drei haben uns gefunden! 

Und nun zu dir, lieber Artgenosse: Halte durch, 
eines Tages kommt auch deine Zeit und du fin-
dest deine Menschen und dein Happy End!  
Und ich gebe dir den Tipp, gib alles! Es lohnt sich!  

Euer Lenny 

Auch von Herrchen und Frauchen viele Grüße: 

Wir haben unseren Traumhund gefunden,  
also auch unser Happy End! Hoffentlich bleibt 
uns Lenny noch sehr lange.     Eva und Bernd Köhle

Röntgenstr. 12/3 | 73730 Esslingen  
service@phtech.de | 0711 4009380

Unser Name steht für Qualität, zuverlässige Arbeit und  
handwerkliches Können.

HEIZUNG | SANITÄR | ELEKTROTECHNIK | PLANUNG



Happy End – Pablo

Im Juli 2024 mussten wir schweren Herzens Ab-
schied von unserem geliebten Kater Rovin neh-
men. Ganz plötzlich fraß er nicht mehr: ein 
Schlaganfall, meinten die Tierärzte. Zurück blie-
ben wir mit viel Futter und vielen lieben Erin-
nerungen. Eine Woche später fuhren wir ins 
Tierheim Esslingen, um das Futter zu spenden. 
Beim Gespräch mit dem Tierheimleiter zog es 
uns spontan ins Katzenhaus – und dort saß 
Pablo: kaum Fell, aber mit einem Blick, der di-
rekt ins Herz ging. Der Kater war in einem jäm-
merlichen Zustand bei einer Futterstelle aufge-
taucht, eingefangen und ins Tierheim gebracht 
worden. Als er auf unseren Schoß kletterte, war 
klar: Das ist unser neuer Weggefährte. Eine 
Woche später war es dann auch schon so weit 
und wir haben Pablo abgeholt. 

Bereits im Auto bei der Heimfahrt lag er mit zu-
sammengeklappten Pfötchen in der Transport-
box und schaute neugierig heraus, wo es wohl 
hingeht. Zu Hause angekommen, inspizierte 
der kleine dünne Mann das ganze Haus. In der 
ersten Nacht kam er auch gleich zu uns ins Bett 
und legte sich Nähe suchend zwischen uns!  
So schnell hätten wir uns das nicht träumen 
lassen! Wir hatten das Gefühl, er ist sehr dank-
bar, ein zu Hause bekommen zu haben. 

Pablo hat sich sehr schnell eingelebt, war aber 
sehr schreckhaft. Oft zuckte er bei Geräuschen 
und schnellen Bewegungen zusammen und 
versteckte sich unterm Tisch. Das Staubsaugen 
hatten wir erstmal für eine Weile eingestellt, 
um ihm Ruhe zu geben. Aber futtern konnte  
er wie ein Löwe. Immer mehr ruhte er in sich 
und das war dann auch der Moment, an dem 
wir ihn in unseren Wintergarten gelassen 
haben. Das war für ihn das Größte! 

Heute liegt er jede freie Minute im Wintergar-
ten auf einem Kissen und genießt die Sonnen-

strahlen. Oft verschläft er den ganzen Tag. Hin 
und wieder wecken ihn die Vögel im Garten, 
die sich ums Futter lauthals streiten. Die Aus-
senreize, die ihm der Wintergarten bietet, 
haben ihn viel weniger schreckhaft werden las-
sen. Pablo begleitet uns durch den Alltag und 
ist eigentlich immer da, wo wir sind. Er liebt 
seine morgendlichen Routinen und hat das 
Treppen-Rennen sowie das Badewannen-Hüp-
fen für sich entdeckt. Aus dem kahlen Kater 
wurde eine stolze Langhaarschönheit, die das 
Bürsten genießt. Wer hätte das gedacht, als wir 
ihn so kahlgeschoren kennengelernt hatten? 

Pablo hat so viel Selbstvertrauen, Sicherheit 
und Lebensfreude gefunden – und wir haben 
einen wundervollen, liebevollen und lustigen 
Kater in unser Leben bekommen! Wir sind  
unendlich dankbar für diesen wunderbaren, 
liebevollen und lustigen Gefährten. Ein großes 
Dankeschön geht an die Katzenfutterstelle in 
Filderstadt – ohne euch wäre Pablo nie in unser 
Leben getreten – sowie an das Quarantäne-
Team im Tierheim, die sich so liebevoll um die 
Neuzugänge kümmern! Alice und Peter Sowinski

Unendlich dankbar und einfach nur sehr lieb
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Pechvogel – Gizmo
Herzenshund sucht dringend sein Glück

Manchmal meint es das Leben nicht gut – und 
Gizmo ist leider ein Paradebeispiel dafür. Der 
liebe Rüde musste im Alter von zehn Jahren 
noch einmal ganz von vorne anfangen, denn er 
wurde schweren Herzens im Tierheim abgege-
ben. Für einen Hund, der so sehr die Nähe sei-
ner Menschen liebt, ist das ein richtig harter 
Schlag. Seitdem sitzt Gizmo traurig in seinem 
Zwinger und hofft, dass endlich mal jemand 
vor ihm stehen bleibt und ihn mit zu sich nach 
Hause nimmt.  

Gizmo ist ein American-Staffordshire-Terrier 
und Bully-Mix, kastriert und ein echter Schatz: 

ruhig, verschmust und sehr freundlich. Er liebt 
Menschen, kommt in der Regel gut mit ande-
ren Hunden und sogar mit Kindern zurecht. An-
fangs ist er etwas vorsichtig, aber seine Neugier 
siegt schnell. Katzen hingegen sind nicht so 
sein Ding. 

An der Leine läuft Gizmo angenehm und  
entspannt. Bei Hundebegegnungen kann  
er manchmal etwas aufgeregt sein, aber das 
hat sich im Tierheim schon deutlich verbessert.  
Befehle versteht der Rüde gut, er ist ein kluger 
und gemütlicher Begleiter. Was bringt Gizmo 
noch so alles mit in seinem Gepäck? Da ist  

noch zu sagen, dass Liebe bei ihm auf jeden 
Fall durch seinen Magen geht. Denn der  
süße Senior ist dermassen verfressen und 
versucht natürlich irgendwie an alles Essbare 
zu gelangen, auch unterwegs bei seinen  
Gassigeher*innen.  

Besonders berührt uns Gizmos gesundheitli-
che Geschichte: In der Vergangenheit wurden 
bei ihm leider Mastzellentumore entdeckt, die 
vollständig entfernt wurden. Heute ist er wie-
der topfit und bereit für einen Neustart. Regel-
mäßig besucht der Rüde auch die Physiothera-
pie. Wir hoffen, dass er noch viele glückliche 
Jahre vor sich hat! 

Ein großes Plus: Der Senior hat den für seine 
Rasse erforderlichen Wesenstest mit Bravour 
bestanden. Damit steht seinem neuen Leben 
nichts mehr im Weg – außer dem fehlenden 
Zuhause. Gizmo ist unser trauriger Pechvo-
gel, weil er trotz seiner tollen Eigenschaften 
immer wieder übersehen wird. Vielleicht liegt 
es daran, dass er kein junger Hund mehr ist. 
Aber gerade das macht ihn so besonders: 
Wer Gizmo eine Chance gibt, bekommt einen 
treuen Freund fürs Leben, der jede Minute 
dankbar genießt.    Carmen Schmohl



Ein stilles Warten auf das große Glück.
Schattenhunde – Helden der zweiten Reihe

Jedes Jahr finden unzählige Hunde den Weg in 
unser Tierheim. Viele von ihnen springen freudig 
am Gitter hoch, wedeln enthusiastisch mit dem 
Schwanz und ziehen alle Aufmerksamkeit auf 
sich. Doch wenn man behutsam und aufmerk-
sam durch unsere Zwinger geht, wird man eine 
besondere Gruppe von Vierbeinern bemerken: 
die sogenannten Schattenhunde. 

Es sind die Seelen, die sich in die hinterste Ecke 
des Zwingers zurückziehen, den Blick senken 
oder einfach unsichtbar zu werden versuchen. 
Sie sind nicht aggressiv oder bösartig, sondern 
hochsensibel, ängstlich und zutiefst verunsi-
chert. Ihr Schatten ist oft ihr bester Freund und 
Beschützer. 

Wer sind die Schattenhunde? 
Der Begriff „Schattenhund” bezeichnet Tiere, die 
aufgrund von fehlender Sozialisierung, traumati-
schen Erlebnissen oder anhaltender Vernachläs-

sigung extreme Scheu oder Angst vor Menschen, 
Geräuschen oder neuen Situationen entwickelt 
haben. Ihre Lebensgeschichten sind oft von Ent-
täuschung, Einsamkeit oder sogar Misshandlung 
geprägt. Manche stammen aus schlechter Hal-
tung und haben nie gelernt, was eine liebevolle 
Berührung oder ein sicherer Rückzugsort bedeu-
tet. Sie kennen die Welt nur als einen Ort, der 
Vorsicht und Misstrauen erfordert. 

Die Herausforderung im Tierheimalltag 
Für unsere Pfleger*innen ist die Arbeit mit 
Schattenhunden eine besondere Herzensange-
legenheit. Jeder Blick, jede Annäherung, jedes 
Leckerli ist ein mühsam erkämpfter Vertrauens-
beweis. Leider sind diese Hunde auch jene,  
die in der Vermittlung am längsten warten.  
Der typische Besucher sucht einen Freund,  
der sofort Zuneigung schenkt. Der Schatten-
hund kann das (noch) nicht. Er wird im Trubel 
oft übersehen, weil er sich nicht „vermarktet”. 

R.I.P. Ati 

Ein solcher Schattenhund war Ati, geboren am 6. April 
2016 und aufgrund einer unheilbaren Krankheit leider 
am 2. August 2025 verstorben. Sie lebte seit langer  
Zeit bei uns im Tierheim. Es war ihr Zuhause, ihr  
einziges Zuhause.  

Mit vielen schlimmen Erfahrungen und voller Miss-
trauen war Ati zu uns gekommen. Doch sie hat es ge-
schafft und einigen Menschen im Tierheim ihr vollstes 
Vertrauen geschenkt. Doch niemand hat ihr jemals die 
Chance auf ein liebevolles, neues Zuhause geschenkt. 
Ati hinterlässt eine große Lücke in unserem Hundehaus.  

Wir werden sie nie vergessen.
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Wenn die Kreissparkasse Bildung, Kultur, Soziales, Sport oder Umwelt fördert. Das gesellschaftliche 
Engagement der Kreissparkasse.Gut für die Menschen. Gut für den Landkreis.

www.ksk-es.de/erleben  •  0711 398-5000

Gesellschaft ist einfach.

Seine Angst wird fälschlicherweise als Desinte-
resse oder Ablehnung inter pretiert. 

Das wahre Wunder beginnt Zuhause 
Doch jeder, der sich auf das Abenteuer Schatten-
hund eingelassen hat, weiß: Die Bindung, die 
man mit diesen Seelen eingeht, ist eine der tiefs-
ten und erfüllendsten überhaupt. Wenn ein 
Schattenhund nach Wochen oder Monaten des 
geduldigen Trainings und der bedingungslosen 
Liebe das erste Mal zaghaft den Kopf auf Ihren 
Schoß legt oder freudig mit dem Schwanz we-
delt, ist das ein Gefühl unbeschreiblichen 
Glücks. Sie werden zu leisen, loyalen und tief 
dankbaren Begleitern. Sie lehren uns, langsamer 
zu werden, achtsamer zu sein und die kleinen 
Fortschritte im Leben wirklich wertzuschätzen. 
Sie sind keine Hunde für Anfänger, aber sie sind 
Hunde für Menschen mit Geduld, Empathie und 
einem ruhigen Zuhause. 

Wie Sie helfen können 
Wenn Sie über die Adoption eines Hundes nach-
denken und über die notwendige Erfahrung ver-
fügen, fragen Sie unsere Mitarbeiter*innen ge-
zielt nach unseren Schattenhunden. Lassen Sie 
sich nicht von der ersten Reaktion abschrecken – 
das wahre Wesen dieses Hundes wartet darauf, 
von Ihnen entdeckt zu werden. Die Arbeit mit 
ängstlichen Hunden kostet Zeit, spezielle Trai-
ningsmaterialien und oft auch die Hilfe von ex-
ternen Verhaltenstherapeuten. Und erzählen Sie 
in Ihrem Umfeld von unseren Schattenhunden. 

Helfen Sie uns, die Geschichte ihrer leisen Hoff-
nung weiterzutragen. 

Die Schattenhunde sind keine zweite Wahl.  
Sie sind Helden, die jeden Tag kämpfen.  
Sie warten nicht auf einen Retter, sondern  
auf einen Partner, der ihnen zeigt, dass es sich 
lohnt, mutig zu sein. Werden Sie dieser Partner! 

           Sandra Kunz 
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Reichen Sie unseren Tieren die Hand

„Reichen Sie unseren Tieren die Hand“ – dies ist 
unser Tierheimslogan, mit dem wir Sie um Hilfe 
bitten: Unser Tierheim versorgt durchschnitt-
lich 200 bis 300 Tiere täglich. Dazu kommen 
noch Wildtiere, die von der Tierrettung betreut 
und versorgt werden. Pflegestellen für kranke 
und alte Tiere versorgen Ehrenamtliche.  
Darüber hinaus stehen wir auch vor immer  
größer werdenden Problemen finanzieller Art. 

Um den Tieren in unserem Tierheim und bei  
anderen Stellen zu helfen, bedarf es Menschen, 
die uns bei der Arbeit unterstützen wollen.  
Oft wissen sie aber zu wenig über den Tier-
heimalltag und sind unsicher was sie tun  
können. Auf diesem Wege stellen wir ein  
paar Möglichkeiten der Hilfe vor. 

Werden Sie Mitglied im Tierschutzverein 

Ihr Mitgliedsbeitrag trägt direkt dazu bei, dass 
unsere Tiere im Tierheim gut untergebracht, die 
Futternäpfe gefüllt, aber auch anfallende Tier-
arztkosten bezahlt werden können. Er ist auch 
die Basis der Einnahmen, mit denen wir Jahr für 
Jahr fest planen können. Sie können sicher und 
gewiss sein, dass mit Ihren Geldern seriös um-
gegangen wird. Außerdem ist der Mitgliedsbei-
trag für Sie steuerlich absetzbar. Als Mitglied 
sind Sie auch ein Teil der starken Gemeinschaft 
zum Schutz der Tiere und bekommen unser 
Blättle kostenlos zugeschickt. Es enthält viele 
Informationen über unser Tierheim, über Veran-
staltungen, Aktionen sowie Tierschutz und  
einiges mehr. (Mitgliedsantrag siehe Seite 7) 

So können Sie helfen

Folgen Sie uns auf Instagram 

 
www.instagram.com/tierheim_esslingen 
 
QR-Code einfach mit dem Smartphone oder Tablet scannen, 
um direkt zu unserem instagram-Tierheim-Account zu gelangen.
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Werden Sie ehrenamtliche Helferin  
oder Helfer 

Sie können auch helfen, ohne Mitglied zu  
werden. Wir benötigen jede Hand! Verschie-
dene Aufgabengebiete stehen zur Wahl: Hilfe 
bei Festen, bei Baumaßnahmen, bei Infostän-
den, beim Putzen und vieles mehr. (Siehe  
Artikel „Ehrenamt macht uns stark“ S. 22 ff ) 

Werden Sie Gassigeher*in  
oder Katzenstreichler*in 

Möchten Sie gerne mit Hunden Gassi gehen 
oder lieber im Katzen-Zimmer sitzen und  
Katzen sozialisieren?  

Hier gibt es das Angebot eines Gassigeher-
scheins im Tierheim: zum Schutz von Mensch 
und Tier, durchgeführt von einer professionel-
len Tiertrainerin. Katzen vorlesen und sozialisie-
ren- dies geht nach Rücksprache mit der Tier-
heimleitung. Informieren Sie sich, jede Hilfe ist 
uns will kommen! 

Werden Sie Tierpatin oder Tierpate 

Hier helfen Sie uns finanziell, bei Tieren, die 
krank, alt oder verhaltensauffällig sind und 
somit schwer vermittelt werden können. Ihre 
Spende trägt dazu bei, dass die Tierarztkosten 
und bei schwer vermittelbaren Tieren die  
Trainerstunden sowie anstehende Behandlun-
gen, aber auch Leckerlis beglichen werden  
können. Tierpaten bekommen eine Urkunde 
eventuell mit Bild, einmal im Jahr einen Paten-
brief mit den neusten Informationen.  
(Patenschaftsantrag siehe Seite 35) 

Tierschutz hat Zukunft – mit Ihrem Testament 

Mit der Errichtung eines Testaments zugunsten 
des Tierschutzvereins können Sie die Zukunft 
des Vereins sichern. Erbschaften für den Tier-
schutzverein sind steuerfrei. Außerdem müssen 
sie nicht wie Spenden zeitnah (innerhalb von 
zwei Jahren) verwendet werden. Sie können 
also auf die „Hohe Kante” gelegt werden  
z.B. für größere Bauinvestitionen. 

Wir würden uns freuen, wenn wir Sie bald in 
unserer Gemeinschaft begrüßen könnten.  

                Ute Handke
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Gizmo, American Staffordshire Terrier 
Bully-Mischling, geb. ca. 2015

Patenschaften

Ares, Staffordshire-Terrier 
Geb: 13.07.2022

Leyla, Staffordshire-Terrier-Mischling, 
weiblich, geb. 03.06.2022

Bruno, Herdenschutzhund-Mischling, 
männlich, geb. 09/2015

Sammy, Herdenschutzhund- 
Mischling, geb. 01.02.2022

Luis (Herkules), Shar Pei  
Rüde, geb. 12/2023

Dodo, Kroatischer Schäferhund-Mischling, 
männlich, geb: ca. 2016

Werden Sie Tierpat*in 
und wählen unter den 
folgenden Tierporträts 
Ihren ganz persönlichen 
Liebling oder überneh-
men eine Patenschaft 
für Hunde, Katzen oder 
Kleintiere im Allgemei-
nen. Unsere Schützlinge 
werden es Ihnen danken! 



Wir freuen uns über eine Patenschaft für Katzen, die auf Futterstellen betreut werden.

Gino, Tibet Spaniel, männlich, 
geb. 21.09.2010

Rex, Schäferhund Mischling, 
männlich, geb. 2018

Heidi, American Staffordshire  
Terrier-Mischling, Geb.: 04/2018

Simon, Herdenschutzhund Mischling, 
männl., geb. 20.08.2021

Milano, American Staffordshire  
Terrier-Mischling, geb. ca. 2015
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Ob Hunde oder Katzen
Vielfältige Möglichkeiten zu helfen

Wir lieben Tiere und was liegt da näher, als das 
Tierheim zu unterstützen. Es gibt viele Möglich-
keiten, eine davon ist, eine Patenschaft zu über-
nehmen. Jeder Tierhalter weiß, dass die Kosten 
beispielsweise für den Tierarzt und Futter etc. in 
den letzten Jahren stark gestiegen sind. Und das 
Tierheim beherbergt viele hungrige Mäuler und 
Tiere, die krank, alt oder anderweitig hilfsbedürf-
tig sind. Deshalb haben wir uns entschieden, 
eine Patenschaft für Hunde allgemein zu über-
nehmen. Damit tragen wir nun seit über zehn 
Jahren ein bisschen zum Wohl der Tiere bei.  

Wir hatten selbst zwei Katzen zu Hause. Nach-
dem wir unsere beiden Mädels leider kurz nach-
einander erlösen mussten, war der eigentliche 
Plan, einen Hund anzuschaffen. Dieser Wunsch 
wurde jedoch zunichte gemacht: Die Arbeit im 

Home-Office war gekürzt worden und so hatten 
wir weniger Zeit. 

Daher hatten wir uns nun entschlossen, wieder 
Samtpfoten ein neues Zuhause zu geben. Und 
uns bekannte Tierheimmitarbeiter hatten wohl 
schon ein Katzengeschwisterpärchen im Hinter-
kopf , die ja sooo gut zu uns passen könnten: 
Alpha und Checker, heute Jamie und Lenny.  
Die beiden Brüder, von uns liebevoll die Ko-
bolde genannt, waren als Kitten ausgesetzt  
worden und hatten mehrfach unter Lungen -
entzündungen gelitten. „Gut, dann schauen  
wir uns die beiden einmal an“, dachten wir.  
Na ja, was sollen wir sagen, die Schmusebacken 
zogen natürlich bei uns ein. Ein Glücksgriff!  

Heute, nach mehr als einem Jahr, können wir uns 
gar nicht mehr vorstellen, wie es ohne die beiden 
gewesen ist. Übrigens: Auch Jamie und Lenny 
hatten bis zu ihrem Einzug bei uns liebe Paten, 
die vor allem zu den angefallenen Tierarztkosten 
beigetragen haben.  

           Sandra Herberg und Joachim Haug

 

 

Ares 

Liebe Patin, lieber Pate, 

Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur sadipscing elitr, sed diam 

nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et dolore magna aliquyam 

erat, sed diam voluptua. At vero eos et accusam et justo duo dolores 

et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, no sea takimata sanctus est 

Lorem ipsum dolor sit amet. Lorem ipsum dolor sit amet, consetetur 

sadipscing elitr, sed diam nonumy eirmod tempor invidunt ut labore et 

dolore magna aliquyam erat, sed diam voluptua. At vero eos et 

accusam et justo duo dolores et ea rebum. Stet clita kasd gubergren, 

no sea takimata sanctus est Lorem ipsum dolor sit amet. 
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Ein bewegendes Jahr

Das Jahr 2025 war für das Tierheim Esslingen 
geprägt von großer Solidarität und vielen be-
rührenden Momenten. Dank zahlreicher Spen-
denaktionen, privater Initiativen und der Unter-
stützung engagierter Unternehmen konnten 
wir wieder wichtige Projekte realisieren und 
unsere Tiere zuverlässig versorgen – trotz enor-
mer Herausforderungen. 

Unsere Highlights des Jahres: Solidarität  
im Tierschutz – unser Blick nach Freiburg.  

Gleich zu Jahresbeginn blickten wir mit Betrof-
fenheit nach Freiburg: Ein schwerer Brand zer-

störte Teile des dortigen Tierheims. Wir riefen 
öffentlich dazu auf, das Tierheim Freiburg in 
dieser schwierigen Phase zu unterstützen. Die 
Anteilnahme war groß und hat erneut gezeigt, 
wie wichtig Zusammenhalt im Tierschutz ist – 
auch über die Region hinaus. 

Ein volles Katzenhaus –  
und überwältigende Hilfe.  

Kaum ein Jahr hat uns so deutlich vor Augen 
geführt, wie wichtig eine Katzenschutzverord-
nung ist. Unser Katzenhaus platzte zeitweise 
aus allen Nähten, insbesondere durch Fund-
tiere und zahlreiche Kitten. Der dadurch stark 
gestiegene Futterverbrauch stellte uns vor 
große logistische Hürden. 

Mehrere Spendenaufrufe – unter anderem für 
unsere Kitten und die Katzenquarantäne – lös-
ten eine beeindruckende Welle an Unterstüt-
zung aus. Täglich erreichten uns Pakete voller 
Nass- und Trockenfutter, sodass wir unsere Re-
gale wieder auffüllen und vielen hungrigen 
Schützlingen helfen konnten. Dieser enorme 
Rückhalt zeigt uns, wie viele Menschen unsere 
Arbeit aufmerksam begleiten. Danke, dass Sie 
uns in dieser intensiven Zeit nicht allein gelas-
sen haben. 

Spendenaktionen und Unterstützung 2025

Hundeschule Fatima Takruri
Neckarwasen 3
73776 Altbach

www.hundeschule-takruri.de

Hundeerziehung lohnt sich.
Wir freuen uns auf Euch!
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Spendenaktion für unsere Hündin Maya 

Auch die medizinische Versorgung stand im 
Fokus: Unsere Hündin Maya, die wegen ihrer 
Brachyzephalie (Kurzköpfigkeit) kaum Luft 
bekam, benötigte mehrere kostspielige Opera-
tionen. Die dafür gestartete Spendenaktion 
wurde von zahlreichen Tierfreundinnen und 
Tierfreunden getragen und machte ihre Be-
handlung möglich. Jede Zuwendung hat einen 
wichtigen Beitrag geleistet – dafür danken wir 
von Herzen. 

Unsere Weihnachtsbaumaktion 2025 

Ein besonderes Highlight war erneut die  
Weihnachtsbaumaktion. Dank der Unterstüt-
zung unserer Partner konnten wir wieder meh-
rere festlich geschmückte Wunschbäume auf-
stellen – bei Kölle Zoo im Neckar Center, Futter-
haus Filderstadt, Profi Ernst Esslingen, Horn-
bach Sirnau, Max & Moritz Wendlingen und 
Fressnapf Deizisau. 

Viele Besucherinnen und Besucher erfüllten  
die Wünsche unserer Tiere und bereiteten 
ihnen damit eine große Freude. Wir danken 
allen teilnehmenden Märkten und jeder einzel-
nen Person, die diese Aktion unterstützt hat. 

„Spenden statt Schenken“ – nach einer 
Pause wieder zurück 

Nach einem Jahr Pause haben wir die Aktion 
„Spenden statt Schenken“ wieder eingeführt. 
Wir freuen uns sehr, dass diese Möglichkeit er-
neut genutzt wurde. Ulrike Weinrich

PERSÖNLICH.
KOMPETENT.
ERFAHREN.

Inken Kronenbitter 
Rechtsanwältin und 

Fachanwältin für Familienrecht

Schelztorstraße 1 • am Schelztor • 73728 Esslingen 
Telefon 0711/ 55 09 12 01 • Telefax 0711/ 396 60 40 

kronenbitter@pusch-kronenbitter.de • www.pusch-kronenbitter.de
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Freunde und Freude

Das Tierheim Esslingen hat dieses Jahr wieder 
einmal keine Mühen gescheut, um Allen, die 
gerne feiern, mit einem bunten Programm  
und kulinarischen Leckerbissen schöne und  
abwechslungsreiche Stunden zu bieten. 

Das Frühlingsfest, das Inselfest sowie das  
Helferfest und der Tag der Begegnung haben 
inzwischen liebgewonnene Tradition. Dieses 
Jahr zählte auch der Dankeschön-Tag für Spen-
der und Paten zu den besonderen Highlights 
im Veranstaltungskalender.  

Dieses Jahr konnten wir auch zwei besondere 
Gäste für unsere Feste gewinnen: Für Begeiste-
rung bei den Vorführungen sorgten Tim Schuck 
sowie Manuela Vogel, erfolgreiche Teilnehmer 
aus der Fernseh-Show „Top Dog Germany”,  

mit den Kunststücken ihrer Hunde. 

Beim Inselfest erhielten wir darüber hinaus  
von flauschigen, tierischen Gestalten – den 
Südstaaten Furs – Unterstützung, die nicht  
nur Kinderaugen zum Leuchten brachten.  

Die Feste wurden zusätzlich abgerundet und 
ergänzt durch eine Vielzahl von Infoständen  
in der näheren Umgebung. Erwähnt seien  
der mittlerweile schon traditionelle Plochinger 
Frühling, das Neckarwiesenfest sowie der  
Hundebadetag in Wernau und ein Infostand  
in der Agylityhalle Schuck in Donzdorf.  

Feste und Infostände tragen nicht nur dazu bei, 
dass das Tierheim Esslingen in der Öffentlich-
keit bekannter wird und dass Spenden gesam-

Zahlreiche Feste bereichern den Tierheim-Alltag
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melt werden können, sondern vermitteln auch 
Freunde und Freude. Das geschieht jedoch 
nicht von allein, da springt auch nicht die  
fertige Organisation aus einer Schublade  
und die Planung wird auch nicht von einer 
künstlichen Intelligenz erstellt.  

Es hilft nichts, man braucht engagierte, moti-
vierte, begabte und freundliche Helferinnen 

und Helfer, Menschen mit Elan und Begeiste-
rung, die anpacken können und das gerne tun. 

All denen sei an dieser Stelle ein großes, herz -
liches Dankeschön gesagt, denn es ist ihnen  
zu verdanken, dass solche Feste und Infostände 
in dieser Anzahl und Qualität überhaupt erst 
möglich sind. Nun gilt das Motto: Nach dem 
Fest ist vor dem Fest!          Manuela Eberspächer



Wir suchen Dich! 

 
Bist du mindestens 18 Jahre alt? – Engagierst dich gerne im Tierschutz? 
Machst gerne Jugendarbeit? – Dann bist du bei uns richtig! 
Das Jugendleiterteam braucht dringend Unterstützung. 
Einfach bei uns melden – jenny.hafner@tierschutzverein-esslingen.de

Unsere Jugendgruppe Lets Fetz erlebte ein 
spannendes Jahr mit vielen tierischen Begeg-
nungen. Darüber hinaus erfuhren die Kinder 
und Jugendlichen im Alter von 10 bis 17 Jahren 
einiges über den Tierschutz. Und ein paar von 
ihnen haben die Prüfung für unseren neu ein-
geführten Kleintierführerschein bestanden 
(siehe folgenden Artikel). Eines der Highlights 
war sicherlich der Besuch der Rettungshunde-
staffel des ASB Esslingen. Staffelleiterin Silke 
Hahn und ihre MitstreiterInnen beantworteten 
viele neugierige Fragen, berichteten von der 
Ausbildung der Hunde und ihren Einsätzen wie 
die Suche nach vermissten Menschen. Der spie-
lerische Zugang zu ernsten Themen und der 
Spaß kamen nicht zu kurz und mit Begeiste-
rung half die Jugendgruppe auch bei unseren 
Tierheimfesten mit. Mit viel Eifer ist unser Nach-
wuchs bei der Sache:  

„Hallo, ich bin Sena, zehn Jahre alt, und konnte es 
kaum erwarten, endlich bei der Jugendgruppe 
mitmachen zu können. Ich liebe nämlich Tiere 
sehr und nun bin ich etwas über ein Jahr dabei. 
Ab und zu gehen wir ins Katzenhaus, machen die 
Katzenklos sauber, spülen die Futternäpfe, stellen 
dann das Futter hin und spielen mit den Katzen . 
Auch bei den Kaninchen waren wir mal. Für das 
Tierheimfest haben wir Vogelfutter selbst ge-
macht und anschließend am Stand verkauft. Mir 
hat es großen Spaß gemacht, das Glücksrad zu 

betreuen. Besonders gefallen hat mir auch das 
Kürbisschnitzen im Herbst. Die Rettungshunde 
waren auch toll, die haben uns in unseren Verste-
cken gefunden und sind dann durch unsere Beine 
gelaufen. Ich freue mich jedes Mal, zur Jugend-
gruppe zu gehen.”  

Sabine Försterling

Rettungshunde zu Besuch 

Jugendgruppe Lets Fetz
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Ein Führerschein für kleine Pfoten

Gemeinsam mit Sonja Kohle, Lucas Ger-
häuser und Tobias Fleischer habe ich im 
Tierheim Esslingen einen Kleintierführer-
schein für Kinder entwickelt und durchge-
führt. Dieses Angebot richtet sich aktuell 
an unsere Jugendgruppe Lets Fetz und 
war darüber hinaus Teil einer Aufgabe in 
unserer Ausbildung zur Tierpfleger*in.  

Ziel war es, unser Wissen zu festigen  
und gleichzeitig Kindern einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit Kleintieren 
näher zubringen. Für uns Azubis war es  
außerdem eine gute Übung, frei zu spre-
chen und selbst Inhalte zu gestalten. 

Beim Kleintierführerschein lernen die  
Kinder alles Wichtige über Kaninchen und 
Meerschweinchen. Dabei geht es nicht nur  
um Aussehen oder Pflege, sondern vor allem 
um Verständnis für die Tiere. Die Kinder erfah-
ren, wie man richtig mit ihnen umgeht, warum 
man sie nicht einfach hochheben sollte und 
weshalb Be rührungen von oben oft Stress aus-
lösen. Ein großer Schwerpunkt liegt auf der  
Fütterung: Die Kinder lernen, was verfüttert 
werden darf, was ungesund oder sogar giftig 
ist und warum das so ist. Dieses Wissen wurde 
am Ende in einem kleinen Test abgefragt,  
den alle jungen Teilnehmer*innen mit viel 
Moti vation gemeistert haben. 

Der Kleintierführerschein wurde eingeführt, 
weil viele Probleme in der Heimtierhaltung 
nicht aus Absicht entstehen, sondern aus  
Unwissen. Gerade Kinder begegnen Tieren oft 
mit viel Begeisterung, wissen aber nicht immer, 
was diese wirklich brauchen. Durch frühe  
Aufklärung können Fehlentscheidungen ver-
mieden und das Verantwortungsbewusstsein 
gestärkt werden. 

Dass dieses Projekt im Tierheim Esslingen statt-
finden kann, zeigt, wie wichtig Bildungsarbeit 
im Tierschutz ist. Neben der täglichen Versor-
gung der Tiere wird hier auch Wissen weiterge-
geben. Wenn Kinder am Ende erklären können, 
warum ein Meerschweinchen bestimmtes Fut-
ter braucht und anderes gefährlich ist, dann ist 
genau das erreicht, was der Kleintierführer-
schein vermitteln soll. Lena Faiss

Warum Wissen der beste Tierschutz ist

Hundetraining | Sport mit Hund | Jagdnasen
Dummytraining | Besuchshundeausbildung
Hundeführerschein | BARF-Beratung | Shop 
www.hundesinn.de | shop.hundesinn.de
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Nur ein Bruchteil der tatsächlichen Kosten

Viele fragen sich, warum man für ein Tier aus 
dem Tierheim eine Vermittlungsgebühr bezahlt. 
Schließlich „rettet“ man das Tier doch – müsste 
das nicht kostenlos sein? Wer jedoch einen Blick 
hinter die Kulissen wirft, merkt schnell: Die Ge-
bühr ist kein „Preis“, sondern ein Beitrag zu den 
tatsächlichen Kosten, die jeden Tag entstehen. 

Jedes Tier bringt seine eigene Geschichte mit 
und oft auch gesundheitliche oder emotionale 
Baustellen. Bevor es in ein neues Zuhause ziehen 
kann, fallen zahlreiche Ausgaben an: 

• Tierarztkosten: Impfungen, Kastrationen,  
Gesundheitschecks, manchmal Operationen 
oder Langzeitbehandlungen. 

• Futter & Pflege: Vom Spezialfutter bis zu  
frischem Obst – täglich wird gefüttert,  
gereinigt und versorgt. 

• Sauberkeit & Hygiene: Decken, Gehege  
und Zubehör werden ständig gewaschen,  

gereinigt und desinfiziert. 
• Ausstattung: Halsbänder, Leinen, Transport-

boxen, Wärmelampen & Co. 
• Training & Vorbereitung: Manche Tiere  

brauchen Zeit, Geduld und professionelle  
Unterstützung. 

• Personal & Betrieb: Unser Team kümmert  
sich täglich mit Herzblut und Fachwissen  
um jedes einzelne Tier. 

Viel Liebe, wenig Geld: Verglichen mit den Prei-
sen beim Züchter wirkt die Vermittlungsgebühr 
fast klein, denn sie deckt nur einen Bruchteil  
der tatsächlichen Kosten. Der wahre Wert dieser 
Arbeit lässt sich ohnehin nicht bezahlen: auf -
päppeln, trösten, pflegen und Vertrauen  
schenken, wo manchmal keins mehr ist. 

Am Ende zählt nicht, was ein Tier kostet, sondern 
dass es endlich ankommt: im Herzen und im  
Zuhause.           Vivian Salzburg

Warum Vermittlungsgebühren notwendig sind
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Baumaßnahme 2025
Sanierung Schildkrötenteich 

Im Jahr 2024 trauten wir unseren Augen nicht. 
Im Hof des Tierheims, in der Nähe des Teiches für 
Wasserschildkröten ragten klein aber sichtbar 
grüne Pflanzentriebe aus dem Asphalt. Hierbei 
handelte es sich um die robusten Triebe des im 
Teich und zwar vermutlich bereits zur Einwei-
hungen des Tierheims 1963 gepflanzten Bam-
busgewächses, das jahrzehntelang immer  
wieder liebevoll zurechtgeschnitten worden  
war und jetzt seine zerstörerische Seite zeigte. 
Um nicht noch größere Schäden am Asphalt  
befürchten zu müssen, wurde eine Fachfirma zu 
einem Vororttermin gebeten, um die weitere  
Vorgehensweise zu besprechen. Mit Entsetzen 
mussten wir feststellen, dass die Entfernung der 
Triebe im Asphalt wohl ein größeres Unterfangen 
und nur mit Hilfe von Fachfirmen werden würde. 

Im Jahr 2025 stimmte die Mitgliederversamm-
lung der Finanzierung und Umsetzung der Bau-
maßnahme zu und im August 2025 begannen 
die Arbeiten. Zuerst wurde ein Teil des Asphaltes 
entfernt, um die vorhandenen Triebe unter dem 
Boden komplett zu entfernen. Anschließend 
wurde die alte Teichwanne ausgegraben und 
mitsamt dem Bambus entsorgt. Gleichzeitig wur-
den die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Tierheims gebeten, sich Gedanken zu 
machen, wie die neue Anlage des Teiches in Zu-
kunft aussehen soll, damit dies bei der Baumaß-
nahme gleich mitberücksichtigt werden konnte. 

Der Boden wurde weiter ausgehoben, um Platz 
für die neue Teichwanne und für die Zu- und Ab-
wasserleitungen zu schaffen. Nach und nach 

wurde alles am richtigen Platz installiert und 
fachmännisch je nach Wunsch und Bedarf mit 
Erde, Kies sowie Sand aufgefüllt. Desweiteren 
wurde eine Wasserpumpe eingebaut und ange-
schlossen. Anschließend folgte eine Abtrennung 
der Anlage in zwei Bereiche, damit auf der einen 
Seite Wasserschildkröten und auf der anderen 
Seite Landschildkröten untergebracht werden 
können. Zum Schluss folgte noch der Feinschliff:  
Die Wasserschildkröten erhielten eine Sandbank, 
große Steine, die als Sonnenschutz aber auch 
zum Sonnenbaden dienen sollen, und passende 
Grünpflanzen. Der Bereich der Landschildkröten 
wurde ebenfalls liebevoll eingerichtet und zu-
sätzlich ein schönes Holzhaus aufgestellt. 

Alle waren froh, dass die Baumaßnahme noch 
rechtzeitig vor dem Tierheimfest „Tag der Begeg-
nung“ abgeschlossen und das Festzelt im Hof 
ohne weitere Hindernisse aufgebaut werden 
konnte. Wir wünschen nun unseren Wasser- und 
Landschildkröten in ihrem neuen Bereich viel 
Spaß und hoffen, dass sie sich dort wohlfühlen 
und bald in ein gutes, neues Zuhause vermittelt 
werden können.                                           David Koch
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NÜRK FLIESEN
H a n d w e r k S e r v i c e H a n d e l

Eine bunte 
Auswahl 
für Ihr 
neues Bad

Gartengestaltung
Gartenpfl ege
Baumpfl ege

N ü r t i n g e n  ·  0 7 0 2 2  3 6 0 6 0 
w w w . b a u m - u n d - g a r t e n . d e

www.holzland-filderstadt.de
mail@holzland-filderstadt.de
Reichenbachstr. 8
70794 Filderstadt
Fax (0 71 57) 88 24-24
Tel. (0 71 57) 88 24-0

Gartenholz | Laminat | Parkett | Montagen

BauunterneHMung 
WilHelM Keller gMBH & Co. Kg 
Sudetenstr. 17 · 73770 Denkendorf 
Tel: 07 11/93 44 80-30 · info@w-keller-bau.de 

Die moderne Technik macht unsere Jobs im Baugewerbe noch interessanter und vielseitiger. 

Lerne bei uns die Ausbildung am Bau kennen – egal ob als 
Beton- und Stahlbetonbauer/in oder Maurer/in 
mit Weiterbildung zum Polier oder Meister. 

Wir bieten Dir ein angenehmes Betriebsklima und 
zum Kennenlernen sind Schnuppertage oder Schulpraktika 
jederzeit möglich. Herr Krämer gibt gerne weitere Auskünfte.

Bau auf Deine 
Zukunft!
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Das Tierheim Esslingen steht – wie viele Ein-
richtungen in Deutschland – an der Grenze  
seiner Belastbarkeit. Laut dem Deutschen  
Tierschutzbund berichten fast die Hälfte aller 
Tierheime von Überbelegung, und nur rund  
18 % haben überhaupt noch Kapazitäten für 
neue Tiere. 

Auch wir im Tierschutzverein Esslingen und 
Umgebung e. V. spüren diese Entwicklung 
deutlich. Unser engagiertes Team versorgt der-
zeit bis zu 250 Tiere – Hunde, Katzen, Kleintiere 
sowie Wild- und Heimtiere. Viele davon sind 
Fundtiere oder stammen aus schlechter Hal-
tung und behördlichen Beschlagnahmungen 
und benötigen intensive medizinische und 
pflegerische Betreuung. 

Besonders dramatisch ist die Situation bei den 
Katzen. Die Zahl der abgegebenen und gefun-
denen Tiere steigt seit Jahren kontinuierlich an. 
Zwar gilt in Esslingen eine Katzenschutzverord-
nung, doch in einigen übrigen Kommunen  
des Landkreises fehlt sie bislang. Die Folge  
sind unkontrollierte Vermehrung sowie immer 
mehr kranke, verletzte und verwilderte Katzen 
– mit wachsendem Druck auf das Tierheim. 

Hinzukommen stark gestiegene laufende Kos-
ten. Tierarzt-, Futter-, Energie- und Betriebskos-
ten haben sich in den vergangenen Jahren er-
heblich erhöht und belasten den Verein zusätz-
lich zu den ohnehin knappen personellen Res-
sourcen. 

Darüber hinaus fallen regelmäßig bauliche 
Maßnahmen an. Weiterentwickelte Anforde -
rungen an Tierwohl, Hygiene und Sicherheit 
machen fortlaufende Modernisierungen,  
Sanierungen und Verbesserungen notwendig – 
etwa bei Zäunen, Ausläufen und Tierunterkünf-
ten. Öffentliche Mittel decken diese Ausgaben 
nur teilweise ab, sodass ein großer Teil vom  
Verein selbst getragen werden muss. 

Deshalb wenden wir uns mit einem eindringli-
chen Appell an Politik, Kommunen und tierlie-
bende Menschen: Unterstützen Sie unsere Ar-
beit! Ob durch Spenden, Mitgliedschaft, Tierpa-
tenschaften oder ehrenamtliches Engagement 
– jede Hilfe zählt. Nur gemeinsam können wir 
sicherstellen, dass das Tierheim Esslingen auch 
künftig ein Ort der Hilfe und Hoffnung für Tiere 
in Not bleibt. Tierschutz ist eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe. Vivian Salzburg

Ein eindringlicher Appell

Tierheime am Limit



Katzenschutz vor dem Kollaps

Der Report des Deutschen Tierschutzbundes 
belegt, dass sich das Leid der Straßenkatzen in 
den letzten Jahren zu einem der größten unbe-
merkten Tierschutzprobleme in Deutschland 
entwickelt hat: Ein bundesweiter Missstand,  
der immer größere Dimensionen annimmt. 
Daher fordern wir bereits seit langem die  
Einführung einer Katzenschutzverordnung. 

Leider gibt es von uns im Moment von keinen 
weiteren positiven Ergebnissen zu berichten: 
Denn nur die Stadt Esslingen hat eine Katzen-
schutzverordnung erlassen. Unsere anderen 

Vertragsgemeinden konnten sich jedoch nicht 
dazu entschließen. Trotz all unserer Bemühun-
gen – ständiges Zahlenmaterial liefern, an -
bieten, Gemeinderatssitzungen zu besuchen 
usw. – gibt es bis heute bedauerlicherweise 
keine Resonanz. Uns ist bekannt, dass die  
Finanzsituation der Gemeinden nicht rosig ist. 
Aber das ist kein Argument, denn bei uns im 
Tierschutzverein sieht es auch nicht besser aus. 
Auch wir kämpfen jeden Tag, vor allem mit  
der Katzenschwemme. Daher sind wir sehr  
enttäuscht, dass so wenig Zustimmung von 
Seiten der Gemeinden erfolgt. 

Katzenschutzverordnung – Sachstand 2025
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Hier nochmal die wichtigsten Informationen 
über die Katzenschutzverordung kurz  
zusammengefasst: 

An erster Stelle steht für uns die Kastrations-
pflicht und das Chippen für alle Freigänger -
katzen. Denn geschätzt mehr als zwei Millionen 
verwilderte Katzen leben landesweit auf der 
Straße. Diese Tiere sind oft sehr krank und lei-
den unter Katzenschnupfen, Unterernährung, 
Katzenaids, Verletzungen und Durchfall.  
Da sie keine Lobby haben und die vielen  
freiwilligen Helfer und Organisationen die  
Futterstellen – und auch das Einfangen, um sie  
medizinisch versorgen zu lassen – nicht alleine 
stemmen können, haben wir uns entschieden, 
bei unseren Vertragsgemeinden den Erlass 
einer Katzenschutzverordnung zu beantragen. 

Um zu zeigen, wie groß das Problem, nicht nur 
bei uns , sondern auch in ganz Deutschland ist, 
folgen hier einige Anmerkungen des  
Deutschen Tierschutzbundes: 

Dramatischer Anstieg bei  
Straßenkatzenpopulationen 

Die Tierschutzvereine haben den direkten  
Kontakt zu den Tieren und zeichnen ein deut -
liches Bild über die Dimension des Problems:  
In ganz Deutschland wachsen die Populationen 
von Straßenkatzen weiter stetig an. Nach einem 
großen Anstieg der gehaltenen Katzen in Privat-
haushalten, die leider oft unkastrierte Tiere sind, 
folgt ebenfalls ein Anstieg der Straßenkatzen -
population. Die Tierheime sind überfüllt: Es gibt 

kaum noch freie Plätze, um Katzen unterzubrin-
gen. Aufnahmestopps gehören bundesweit zum 
Alltag. Der praktische Katzenschutz ist vor Ort 
zusammen gebrochen. Einer der Hauptgründe für 
die an gespannte Lage ist die Flut an Kitten, wel-
cher nur durch die konsequente, flächendeckende  
Kastration von Straßen- und Freigängerkatzen 
Einhalt geboten werden kann. Katzenbesitzer 
haben eine Schlüsselrolle im Kampf gegen das 
Leid der Straßenkatzen. Ein großes Problem  
sind Kastra tionsverweigerer und Katzenbesitzer, 
die ihre unkastrierten Tiere halten und sich ihrer 
Verantwortung nicht bewusst sind. Denn jeder 
unkastrierte Freigänger kurbelt das Katzenelend 
weiter an. Alle sollten gemeinsam nach einer 
Lösung suchen. Auch die Kommunen, die 
durch den Erlass die Tierhalter von Freigänger-
katzen zur Kastration verpflichten können. 
Hiermit wäre ein Anfang gemacht. Auch das 
Einfangen der verwilderten Tiere würde die 
Katzenschutzverordnung erleichtern, da sie  
uns den Zugang zu privatem Gelände erlauben 
würde. So würden wir nicht immer an der 
Grenze zum Gesetzesbruch leben müssen, 
wenn wir die Tiere auf Privatgelände einfangen. 

Das Katzenleid hat bundesweit 
eine Dimension erreicht, die den 
praktischen Katzenschutz zum 
Kollaps gebracht hat. 
Wir versprechen, dass wir am Ball bleiben zum 
Wohle der vielen Katzen, die im Elend leben 
müssen. Wir bitten Sie alle, uns weiterhin zu  
unterstützen und aktiv auf Ihre Gemeinderats-
mitglieder zuzugehen. Vielen Dank!  
                                                                    Ute Handke
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Auch Sie möchten 
Anzeigenpartner werden? 

 
Johanna Schreiber – marketing@tierschutzverein-esslingen.de
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Ich arbeite schon sehr lange im Tierheim und 
als vor vielen Jahren die ersten Eichhörnchen-
babys als Fundtiere zu uns kamen, nahm ich 
Kontakt zum Eichhörnchennotruf und später 
auch zur Eichhörnchenhilfe Stuttgart auf,  
um eine bestmögliche Versorgung zu gewähr-
leisten. Im Laufe der Zeit habe ich dann immer 
wieder Eichhörnchen aufgepäppelt, bis sie  
wieder ausgewildert werden konnten.  

Es gibt viele verschiedene Gründe, warum  
Eichhörnchenbabys ohne Mutter aufgefunden 
werden. Häufig werden bei Baumfällarbeiten 
oder sonstigem Rückschnitt von Bäumen die 
Kobel (Nester) übersehen. Nicht immer gelingt 
dann eine sogenannte Rückführung, bei der 
das Muttertier ihre Kleinen wieder abholt und 
in einen Ersatzkobel bringt. Manche Babys ver-
lassen auch irgendwann ihr Nest und werden 
dann aufgefunden, weil die Mutter nicht mehr 
kommt. Es gibt auch die sogenannten „Nach-
läufer“, die schon etwas älter sind und aus un-

terschiedlichen Gründen den Anschluss an ihre 
Mutter und die Geschwister verloren haben. 

Faszinierenderweise hat es die Natur so einge-
richtet, dass diese Eichhörnchen dann aktiv 
Hilfe suchen, indem sie Menschen nachlaufen 
und sogar an ihnen hochklettern. Häufig wird 
dann gedacht das Tier habe Tollwut, dabei be-
nötigt es aber nur dringend Hilfe. 

Wenn man ein Eichhörnchenbaby findet, ist  
es äußerst wichtig, keinen Selbstversuch zu 
starten, sondern sich möglichst zeitnah an  
eine entsprechende kundige Stelle wie den 
Eichhörnchennotruf zu wenden. Dann wird  
das Tier an eine passende Pflegestelle, u. a. 
auch an mich, weitervermittelt. 

Die Handaufzucht ist vor allem bei den ganz 
kleinen Babys sehr zeitintensiv, da sie alle  
2–3 Stunden (auch nachts) gefüttert werden 
müssen. Neben dem Wissen, wie man sich  
richtig um die Tiere kümmert, sowie der  
nötigen Zeit, muss man auch ausreichend Platz 
zur Verfügung haben. Wenn die Eichhörnchen-
babys älter werden, benötigen sie eine entspre-
chend große Voliere, in der sie das Klettern 
üben können. Eichhörnchen dürfen auch nicht 
alleine aufgezogen werden, weil sie dann auf 
den Menschen fehlgeprägt werden und nicht 
mehr ausgewildert werden können. Sie müssen 
immer zu mehreren aufwachsen und gemein-
sam lernen, selbstständig zu werden, um  
später in der Natur klarzukommen. 

Es macht einfach glücklich, wenn die Eichhörn-
chen dann alt genug sind, um in eine Auswilde-
rungsvoliere umzuziehen und von da aus dann, 
nach einer gewissen Eingewöhnung, in ihr 
Leben zurück in der Natur starten. 

Manuela Schlattner

Eichhörnchen suchen aktiv Hilfe

Handaufzucht ist sehr zeitintensiv
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Mehr Tierschutz während der Mahd

Wenn im späten Frühjahr die Mähsaison im  
Filstal und rund um den Hohenstaufen beginnt, 
steigt für frisch geborene Rehkitze das Risiko 
lebensbedrohlicher Verletzungen.  

Die Jungtiere liegen regungslos im hohen Gras, 
nahezu geruchslos und perfekt getarnt – ein 
natür licher Schutzmechanismus, der gegen-
über modernen Mähmaschinen wirkungslos ist.  
Um dieses vermeidbare Tierleid zu verhindern, 
arbeitet die Region eng mit dem Verein  
SchwabenKitz zusammen, einer spezialisierten 
Organisation zur Kitzrettung mittels Wärme-
bilddrohnen. 

Durch Drohneneinsätze in den frühen Morgen-
stunden lassen sich Kitze zuverlässig aufspüren. 
Sobald ein Wärmebildkontakt bestätigt ist,  
rücken geschulte Helfer vorsichtig vor, sichern 
die Fundstelle und bringen das Kitz behutsam – 
ohne direkten Hautkontakt – in eine fest  
verschlossene Kiste mit Deckel und deutlich 
sichtbaren Hinweisschild unter. Diese wird  
am Feldrand platziert und schützt das Jungtier 
zuverlässig während der Mahd. Nach Abschluss  
der Arbeiten wird das Kitz wieder frei gelassen 
und die Rehgeiß findet ihr Jungtier durch Rufe  
wieder – und das hoffentlich schneller als Fuchs 
und Milan. 

Ehrenamtliche retten Kitze im Filstal und rund um den Hohenstaufen
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Rechtlich korrekt und tierschutzorientiert 
Ein zentraler Punkt der Einsätze ist das Beisein 
oder ausdrückliche Einverständnis des zustän-
digen Jagdpächters. Ohne diese Zustimmung 
würde der Einsatz unter den Wildereipara -
graphen fallen. SchwabenKitz und die regio -
nalen Helferteams arbeiten daher grundsätz-
lich nur in enger Abstimmung mit den Jagd-
ausübungsberechtigten, wodurch sowohl 
rechtliche Klarheit als auch fachlich korrektes 
Handeln gewährleistet ist. 

Die Abstimmung mit den Landwirten ist eben -
so entscheidend. Früh gemeldete Mahdtermine 
ermöglichen es, Flächen zeitnah und effizient 
zu kontrollieren. Dieses gut eingespielte  
Zusammenspiel zwischen Landwirtschaft, 
Jagdpächtern und Rettungsteams hat sich  
im gesamten Raum Hohenstaufen fest etabliert 
und ermöglicht jedes Jahr die Rettung zahl -
reicher Kitze. 

Dank an die stille Einsatzmannschaft 
Besonders hervorzuheben sind die vielen  
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, die  
oft lange vor Sonnenaufgang auf den Feldern 
stehen. Sie verzichten auf Schlaf, arbeiten kon-
zentriert bei Kälte und Morgentau und tragen 
mit unermüdlichem Engagement dazu bei, 
dass jedes Jahr unzählige Jungtiere vor dem  
sicheren Tod bewahrt werden. Ohne diese 
Menschen wäre die Kitzrettung in dieser Form 
nicht möglich – ihnen gilt ein aufrichtiger und 
herzlicher Dank. 

Neben der aktiven Rettung leistet Schwaben-
Kitz wertvolle Aufklärungsarbeit. Informations-
angebote, Schulungen und regionale Veranstal-
tungen sorgen dafür, dass das Bewusstsein für 
Wildtierschutz stetig wächst und immer mehr 
Unterstützer gewonnen werden. 

Unterstützen, was Leben rettet 
SchwabenKitz arbeitet überwiegend ehrenamt-
lich. Technik, Schulungen und Ausrüstung  
werden fast ausschließlich über Spenden  
finanziert. Jede Unterstützung hilft unmittelbar 
dabei, noch mehr Kitze während der Mahd zu 
schützen und die Arbeit weiter auszubauen. 

Auf der Website gibt es eine unkomplizierte 
Möglichkeit, die Arbeit finanziell zu unterstützen. 

Weitere Informationen unter: 
www.schwabenkitz.de 

Für ergän-
zende Details, 
Einsatzbe-
richte und 
Kontaktmög -
lichkeiten  
steht ein QR-
Code bereit –  
einfach scan-
nen und mehr  
erfahren. 

Hans-Jörg Andonovic-Wagner



Zu Anfang sei gesagt, dass die Haltung von 
Reptilien allgemein ein kontroverses Thema ist. 
In diesem Artikel geht es allerdings um die 
Tiere, die in Tierheimen oder Auffangstationen 
etc. sitzen. Denn: Was vor zehn Jahren noch  
als exotisch galt, ist längst keine Seltenheit 
mehr. Und deshalb landen immer mehr  
Reptilien auch bei uns.  

Vor allem Landschildkröten sind die traurigen 
Spitzenreiter der Statistik. In den Sommermo-
naten entkommen sie aus oft unzureichend  
gesicherten Gehegen, landen als Fundtiere  
bei uns und werden nie wieder abgeholt. An 
zweiter Stelle der Statistik liegen die Wasser-
schildkröten, gefolgt von den Bartagamen, 
(Leopard-)Geckos, sowie Kornnattern und Co. 

Manche Reptilien sind in der Anschaffung 
günstig und viele denken zuerst einmal nicht 
an die beträchtlichen Unterhaltskosten, ge-
schweige denn an die hohen Ansprüche , die 
an eine artgerechte Haltung gestellt werden. 
Die Anforderungen unterscheiden sich zum  
Teil zwar erheblich. Zusammen gefasst muss 
man aber vor der Anschaffung von Reptilien 
folgende Dinge bedenken:  

Terrarium 
- Achtung: Nicht jede Reptilienart kann in 

einem Terrarium überhaupt artgerecht gehal-
ten werden! 

- Größe und Beschaffenheit: Es gilt grundsätz-
lich- je größer, umso besser. Dabei sollt man 
bedenken, ob es sich um Bodenbewohner 
oder Kletterer handelt.  

- Standort: Zugluft, direkte Sonneneinstrah-
lung etc. sollten vermieden werden. 

- Belüftung: Eine ausreichende Belüftung und 
entsprechende Luftzirkulation muss gewähr-
leistet sein. 

- Bodengrund: Sollte an die Vorlieben der je-
weiligen Art angepasst sein.  

- Kosten: Ein geeignetes Terrarium kann durch-
aus mehrere hundert Euro kosten. 

Und schlussendlich nicht den Schutz der Tiere 
vor Verbrennungen, Flucht, etc. vergessen! 

Technik 
Die passende Technik hängt sehr von der zu 
haltenden Art und der Klimazone der Ur-
sprungsländer ab. Zur Grundausstattung ge-
hört aber in aller Regel:  
- Wärmequelle: Wärmelampe ggf. mit UV-An-

teil, Wärmematte oder für punktuelle Wärme 
evtl. einen oder mehrere Spotstrahler... 

- Thermometer und ggf. Hygrometer sind  
von Vorteil.  

- Beregnungs-/ Vernebelungsanlagen  
je nach Tierart. Aber Achtung: Keimbildung!  

- Aquarienzubehör bei Aquaterrarien. 
- Kosten: Neben den Anschaffungs- und  

Wartungskosten ist die steigende  
Stromrechnung nicht zu unterschätzen. 

Futter 
Vor der Anschaffung muss jedem bewusst sein, 
dass viele Reptilien Insekten oder sogar Säuge-
tiere fressen. Insekten werden in der Regel le-
bend verfüttert, während Mäuse etc. gefroren 

Landschildkröten sind traurige Spitzenreiter

Tipps zur artgerechten Haltung von Reptilien
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gekauft und dann jeweils aufgetaut werden 
müssen. Achtung: Eine artgerechte Fütterung 
ist aber unerlässlich.  

Lebensspanne 
Reptilien werden im Verhältnis zu ihrer Größe 
sehr alt, die Rekordhalter unter ihnen werden 
sogar über 100 Jahre. Die Anschaffung eines 
Reptils ist also eine Entscheidung für viele 
Jahre oder sogar Jahrzehnte. 

Artgenossen 
Reptilien sind in der Regel keine sozialen Tiere 
und die meisten können auch alleine gehalten 
werden. Bei mehreren Artgenossen sollte es 
mehr Weibchen als Männchen geben.  

Winterruhe/ Winterstarre 
Viele, aber nicht alle Reptilienarten brauchen 
eine Winterruhe oder sogar Winterstarre. In die-
ser Zeit werden die Vitalsysteme mehr oder we-
niger zurückgefahren. Meist brauchen die Tiere 
dafür gleichbleibend niedrige Temperaturen. 
Reptilienhaltung sollte also gründlich bedacht 
werden. Anscheinend geschieht das jedoch 

immer weniger, wie die anfangs erwähnte, 
traurige Statistik zeigt. Daher soll nun noch 
etwas näher auf die Haltung von (Griechischen) 
Landschildkröten eingegangen werden.  

Landschildkröte 
Vorab sei gesagt, dass Landschildkröten oft 
auch nach langjähriger falscher Haltung kaum 
körperliche Veränderungen zeigen. Was jedoch 
nicht bedeutet, dass sie bei einer Lebenserwar-
tung von 80 Jahren oder mehr keinen langen 
Leidensweg durchschreiten.  

Landschildkröten sollten von April bis Ende No-
vember in einem Außengehege im Garten leben. 
Um Rachitis und anderen Erkrankungen vorzu-
beugen, sollte das Gehege im sonnenreichsten 
Teil des Gartens liegen- am besten auf der Süd-
seite- und mindestens 8 m² für eine Griechische-, 
Russische- oder Maurische Landschildkröte 
sowie für jedes weitere Tier mindestens 4 bis 5 
m² mehr haben. Die großen Breitrandschild -
kröten brauchen sogar mindestens 15 m²,  
jede weitere 6 bis 8 m² mehr. Achtung: Gehege 
ausreichend gegen mögliche Flucht sichern! 
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Auch wenn man es ihnen nicht ansieht, Land-
schildkröten sind durchaus kletterfreudig. 
Daher sollte die Umrandung je nach Art min-
destens 30–45 cm hoch, undurchsichtig und 
glattwandig sein. Gut geeignet sind Umran-
dungen aus Stein oder Holzbrettern. Ein Grab-
schutz am Gehegerand ist ebenso wichtig, wie 
der Schutz vor Beutegreifern. 

Die Gehegeeinrichtung sollte so gewählt wer-
den, dass sie viel Abwechslung bietet. Dabei 
sollte es sowohl trockene, als auch leicht 
feuchte Bereiche geben. Weibliche Schildkrö-
ten müssen außerdem die Möglichkeit zur Eiab-
lage haben. Versteck- und Futterpflanzen sind 
neben Steinen, verschiedenen Höhlen und  
Rinden ein unverzichtbarer Teil der Gehege.  
Sie bieten Schutz, spenden Schatten und die-
nen teilweise auch als Nahrung. Geeignet sind 
z.B. Lavendel,Thymian oder diverse Ziergräser. 

Mit einem Frühbeet/Gewächshaus, das an das 
Freigehege angeschlossen ist, können Land-
schildkröten ganzjährig draußen leben. Zusätz-
lich dient darin ein mit Styrodur verkleidetes 
und mit Stroh oder Buchenlaub gefülltes Loch 
– dazu eine darüber errichtete kleine Hütte – 
als Unterschlupf. Sollte das Glas des Früh-
beets/Gewächshauses UV-durchlässig sein,  
genügt eine Wärmelampe (mindestens 25°C).  
Ansonsten muss noch eine UV-Lampe instal-
liert werden. Landschildkröten können ohne 
Probleme alleine leben. Gemischt geschlechtli-
che Gruppen sind in der richtigen Konstellation 
möglich: ein Männchen mit mindestens zwei, 
eher drei Weibchen. Gefüttert werden Heu und 
frische sowie getrocknete Wildkräuter. Heu und 
Wasser müssen stets zur Verfügung stehen, wie 
auch Mineralien (Muschelgrit, Sepia oder Al-
genkalk). Achtung: Salat, Obst und Gemüse 
sind ungeeignet! 

Übrigens: Die lebenserhaltende und gesund-
heitsfördernde Winterstarre ist bei Europäi-
schen und Russischen Landschildkröten  
un verzichtbar. Daher sollte man sich über die-
ses spezielle Thema wie auch über alle ande-
ren, oben angesprochenen schon vor Anschaf-

fung eines Reptils Gedanken  
machen: Damit Schild-
kröte, Bartaga m,  
Kornnatter und Co. 

nicht im Tierheim 
landen!        

Vanessa  
Calero Guzman
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www.facebook.com/Tierheim.Esslingen  
 
QR-Code einfach mit dem Smartphone oder Tablet scannen, 
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Seit vielen Jahren bin ich im Tierschutz tätig  
und immer mehr habe ich bemerkt, dass die 
Kleinsten der Kleinen oft, bzw. fast immer  
übersehen werden. 

Leider gibt es noch immer den Irrglauben,  
Hamster seien gute Anfängertiere für Kinder. 
Somit leiden viele Kleintiere. Aber gerade 
Zwerg-, Teddy-, oder Goldhamster sind Beo -
bachtungstiere, die zudem nachtaktiv sind. 
Man sieht leider noch immer viele Hamster  
in Kinderzimmern. Die Sprösslinge haben  
aber oft gar keine Lust, da sie ja nichts mit  
den Hamstern anfangen können. Es tut mir in 
der Seele weh, solche armen Tiere zu sehen. 

Und leider werden die Hamster auch viel zu oft  
in viel zu kleinen Gehegen bzw. Käfigen gehal-
ten. Das hat absolut nichts mit artgerechter  
Haltung zu tun. Die Zoohandlungen verkaufen 
leider auch heute noch solche zu kleinen Kä-
fige, die auch noch aus Plastik sind. Nur weil 
Hamster kleine Tiere sind, bedeutet das nicht, 
dass ihre Anforderungen ebenso klein sind.  

Seit Jahren nehme ich nur noch Hamster und 
Tiere aus dem Tierschutz auf, egal wie alt  
oder krank. Jedes Tier hat ein Anrecht auf ein 
schönes, artgerechtes Leben. Und das müssen 
wir ihnen auch bieten.  

Wer sich nun nach reiflicher Überlegung für  
ein Kleintier, insbesondere für einen Hamster 
entschieden hat, meine Bitte: Schaut Euch  
in den Tierheimen um und gebt den Kleinen 
ein schönes Leben. Es gibt auch immer wieder 
junge Hamster, die ein Zuhause suchen.  
Diese Hamster aus dem Tierschutz sind so tolle 
Zeitgenossen! Scheut Euch nicht, die Mitarbei -
ter*innen in den Tierheimen zu fragen, wie die 
artgerechte Unterbringung aussehen soll.  

Desiree Plangger

Zweite Chance für Hamster
Plädoyer für Tiere aus dem Tierschutz
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Ich bin mit Vierbeinern aufgewachsen und für 
mich gilt bis heute der Spruch: „Ein Haus ohne 
Hund ist kein Zuhause.“ Als meine familiäre und 
berufliche Situation es vor fünf Jahren wieder zu-
ließ, war schnell klar: Mein Traum vom eigenen 
Hund würde endlich wahr werden. Mein Herz 
hüpfte vor Freude, als feststand, dass ein frecher 
Terrier-Mix namens Flocke bei uns einziehen 
wird. Doch am Abend vor der Abholung saß ich 
grübelnd auf dem Sofa. Mir wurde bewusst, wel-
che große Verantwortung und einige Einschrän-
kungen ich, neben all dem Glück, für viele Jahre 
übernehmen würde. Ich tauschte ein Stück Frei-

heit gegen das wunderbare Gefühl, abends vor 
dem Einschlafen durchs warme Hundefell zu 
streichen, wieder Pfotentapsen im Flur zu hören 
und einen guten Grund zu haben, bei Wind und 
Wetter spazieren zu gehen.  

Wer einen Hund zu sich holt, übernimmt Verant-
wortung für ein sehr soziales Wesen, das von uns 
Menschen abhängig ist. Deshalb ist es wichtig, 
diese Entscheidung mit all ihren Konsequenzen 
gründlich zu durchdenken und dabei mehrere 
wichtige Faktoren einzubeziehen:  

• Geld  
Neben den einmaligen Kosten für Anschaffung 
und Erstausstattung fallen regelmäßig Ausga-
ben für Tierarzt (Vorsorge, Impfungen, Erkran-
kungen), Futter, Haftpflichtversicherung und 
ggf. Hundeschule an.  

• Familiäre Situation 
Sind alle mit dem neuen Familienmitglied ein-
verstanden? Wer übernimmt wann welche 
Aufgaben? Wichtig ist, dass eine erwachsene 
Person die langfristige Verantwortung trägt. 
Hunde können 12 bis 17 Jahre alt werden – 
passt das zu den eigenen langfristigen Lebens-
plänen? Und wie reagieren andere Tiere im 
Haushalt auf einen neuen Hund?  

• Wohnsituation 
Liegt das schriftliche Einverständnis des Ver-
mieters vor? Bei geplanten Umzügen sollte 
man bedenken, dass die Wohnungssuche mit 
Hund deutlich schwieriger sein kann.  

• Berufliche Situation 
Hunde sollen nicht regelmäßig lange allein 
bleiben. Welche Möglichkeiten gibt es für 
mich, darf der Hund mit zur Arbeit? Ist Home-
office möglich? Gibt es eine verlässliche Be-
treuungsperson? 

Vier Pfoten, große Entscheidung

Die Anschaffung eines Hundes sollte gut bedacht werden
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• Zeit 
Habe ich täglich genügend Zeit für Beschäfti-
gung, Pflege und gemeinsame Aktivitäten? Bin 
ich bereit, meinen Alltag an die Bedürfnisse 
des Hundes anzupassen? Auch kleine Hunde 
brauchen geistige Auslastung und Bewegung 
– bei jedem Wetter. Wie wichtig sind mir spon-
tane Wochenendtrips?  

• Training 
Im Alltag mit einem Hund sind besondere An-
forderungen zu meistern. Bin ich bereit, mit 
ihm regelmäßig zu trainieren und mir bei Be-
darf Unterstützung durch eine(n) Hundetrai-
ner*in zu holen?  

• Urlaub und Krankheit  
Wer betreut den Hund während meiner Abwe-
senheit? Gibt es ein Netzwerk aus Freundinnen 
oder Familienmitgliedern, die kurzfristig helfen 
können? Bei Reisen in der Hauptsaison ist es 
oft schwierig, Hunde mit an den Strand zu 
nehmen, und auch Hotels oder Ferienwohnun-
gen haben Einschränkungen. Das Tierheim 
Esslingen bietet die Möglichkeit, Hunde wäh-
rend einer Abwesenheit in der Tierpension un-
terzubringen – eine frühzeitige Anmeldung 
wird empfohlen.  

• Welcher Hund passt zu mir?  
Wer es eher gemütlich mag, sollte einen Hund 

wählen, der wenig Temperament, jagdliche 
Motivation und Bewegungsdrang hat. Sportli-
che Menschen können sich für ein Tier ent-
scheiden, das körperlich gefordert werden 
möchte. Mitarbeiter*innen im Tierheim ken-
nen ihre Hunde sehr genau und können Aus-
kunft geben, welcher gut zu einem passen 
würde. 

Und zum Schluss noch ein wichtiger Hinweis: Der 
Deutsche Tierschutzbund warnt vor Onlinekäu-
fen, da damit u.U. der illegale Welpenhandel un-
terstützt wird. Daher ist es auch im eigenen Inte-
resse ratsam, einen Hund aus dem Tierschutz zu 
adoptieren oder bei seriösen Züchtern zu erwer-
ben.  

Als Flocke schließlich bei uns einzog, wickelte sie 
mit ihrem Charme die ganze Familie um den Fin-
ger. Trotz aller Vorbereitung gab es aber immer 
wieder Momente, in denen ich grübelnd auf dem 
Sofa saß. Flocke stellte mein bisheriges Wissen 
über Hundeerziehung auf den Kopf: Sie wollte 
nicht alleine bleiben, Begegnungen mit anderen 
Hunden waren schwierig, und in belebter Umge-
bung war sie oft sehr nervös. Ich musste lernen, 
dass sich mit gutem Training viele Herausforde-
rungen lösen lassen und der Alltag Schritt für 
Schritt funktioniert – auch wenn die Persönlich-
keit meines Hundes mit all ihren besonderen  
Macken bleibt. Zum Glück!    Johanna Schreiber
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Herzlichen Glückwunsch zum neuen Familien-
mitglied! Die Entscheidung, einer Tierheim-
katze ein Zuhause zu schenken, ist wunderbar. 
Damit aus der Katze schnell ein entspanntes 
und glückliches Mitglied Ihrer Familie wird, ist 
die Eingewöhnungsphase entscheidend.  

Hier sind die wichtigsten Tipps für einen gelun-
genen Start. 

Das sichere Basislager 

Vorbereitung: 
Bevor die Katze einzieht, sollte ein Basislager 
eingerichtet werden – einen ruhigen, kleinen 
Raum (z.B. das Gästezimmer oder ein ruhiger 
Teil des Wohnzimmers), den die Katze zuerst 
bewohnen wird. 

Grundausstattung:  
Stellen Sie Futter- und Wassernäpfe (weit ent-
fernt vom Klo!), ein Katzenklo, Kratzmöglichkei-
ten, Spielzeug und vor allem gemütliche Ver-
stecke bereit. 

Ruhezone:  
Dieser Raum sollte frei von Hektik und lautem 
Lärm sein. Informieren Sie alle Familienmitglie-
der, dass hier in der ersten Zeit besondere Ruhe 
herrschen muss. 

Pheromone:  
Ein Feliway-Stecker (synthetische Pheromone) 
im Raum kann zusätzlich helfen, Stress zu redu-
zieren und ein Gefühl der Sicherheit zu vermit-
teln. 

Der Ankunftstag  

Geduld und Gelassenheit: 
Der Umzug ist für jede Katze Stress pur.  

Bitte am Ankunftstag besonders ruhig  
und gelassen bleiben. 

Der Transport:  
Stellen Sie die Transportbox im Basislager ab  
und öffnen Sie vorsichtig die Tür. Nehmen Sie 
die Katze nicht heraus! Lassen Sie sie selbst ent -
scheiden, wann sie den ersten Schritt wagt. 

Zeit lassen:  
Es kann Stunden, manchmal sogar einen gan-
zen Tag dauern, bis die Katze aus der Box 
kommt. Verlassen Sie den Raum und lassen Sie 
ihr Zeit, die Umgebung ohne Beobachtung zu 
erkunden. 

Erste Kontaktaufnahme: 
Beginnen Sie erst nach einigen Stunden mit  
sanften Streicheleinheiten – und auch nur, 
wenn die Katze aktiv den Kontakt sucht. Eine 
ruhige Stimme und langsame Bewegungen 
sind jetzt das Wichtigste. 

Die ersten Wochen 

Vertrauen schaffen: 
Die Eingewöhnungsphase kann je nach Tier  
ein paar Tage bis zu mehreren Wochen dauern. 
Haben Sie Geduld! 

Rückzugsorte respektieren:  
Wenn sich Ihre Katze versteckt, ist das völlig 
normal. Zwingen Sie sie niemals aus ihrem  
Versteck. Ihre Anwesenheit im Raum (z.B. leises 
Lesen oder Arbeiten) ohne direkten Kontakt 
hilft ihr, sich an Sie zu gewöhnen. 

Feste Routine:  
Feste Fütterungszeiten und regelmäßige kleine 
Spielzeiten (z.B. mit der Angel) schaffen Struk-
tur und Vorhersehbarkeit, was Katzen lieben. 

Sanfter Start ins Glück

Eingewöhnung einer neuen Katze
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Erweiterung des Reviers:  
Beginnen Sie, die Tür zum Basislager nach eini-
gen Tagen offen zu lassen, damit die Katze den 
Rest der Wohnung in ihrem eigenen Tempo er-
kunden kann. 

Begegnung mit anderen Tieren  
(falls vorhanden):  
Die Zusammenführung mit bereits vorhande-
nen Haustieren muss langsam und kontrolliert 
er folgen. Beginnen Sie mit Duftübertragung  
(Decken tauschen), bevor es zu Sichtkontakt 

kommt. Holen Sie sich hierzu im Zweifel  
professionellen Rat. 

Fazit:  
Geben Sie Ihrer neuen Katze vor allem eines: 
Zeit! Jede Katze ist anders. Beobachten Sie die 
Körpersprache Ihres Tieres und gehen Sie auf 
seine Bedürfnisse ein. Wenn Sie unsicher sind 
oder Fragen haben, zögern Sie nicht, uns im 
Tierheim zu kontaktieren. Wir stehen Ihnen 
auch nach der Vermittlung gerne mit  
Rat und Tat zur Seite!            Sandra Kunz



Es ist ein heißer Sommertag. Im Garten kolla-
biert plötzlich ein Labrador, hechelt heftig 
und wirkt benommen. Ein typischer Fall von 
Hitzschlag. Ein Moment, in dem man nicht 
lange untätig zuschauen sollte. 

Der Besitzer reagiert geistesgegenwärtig: Er 
bringt seinen Hund sofort ins kühlere Haus und 
legt feuchte Tücher auf Bauch und Gliedmaßen, 
sorgt für Luftzirkulation durch einen Ventilator 
und bietet kühles, aber nicht eiskaltes Wasser zu 
trinken an. Diese ersten Maßnahmen können im 
Ernstfall über Leben und Tod entscheiden, noch 
bevor das Tier in der Tierklinik weiter versorgt 
werden kann. Solche Situationen zeigen, wie 
wichtig es ist, grundlegende Kenntnisse in Erster 
Hilfe bei Tieren zu besitzen. Denn Notfälle bei 
Hund, Katze und Heimtier treten oft plötzlich auf 
und wer vorbereitet ist, kann richtig handeln, 
statt hilflos zuzusehen. 

Die Vitalparameter –  
Frühwarnsysteme des Körpers 
Ein zentraler Bestandteil der Ersten Hilfe ist die 
Beurteilung der Vitalparameter, also der lebens-
wichtigen Körperfunktionen. Sie geben Hinweise 
darauf, wie es dem Tier tatsächlich geht und ob 
sofortiges Handeln erforderlich ist. 

Zu den wichtigsten Vitalparametern gehören: 

• Bewusstsein und Körperhaltung: Ist das Tier 
wach, ansprechbar oder wirkt es apathisch? 
Kann es stehen, belastet es alle vier Gliedma-
ßen gleich gut und bewegt es sich normal? 

• Schleimhautfarbe und kapilläre Füllungszeit: 
Ist die Schleimhaut schön rosa und feucht? 
Blasse oder bläuliche Schleimhäute können 
auf Durchblutungsstörungen oder Sauerstoff-
mangel hinweisen. Trockene Schleimhäute 
sind ein Hinweis darauf, dass dem Körper  

Erste Hilfe bei Hund, Katze & Heimtier
Wissen, das Leben retten kann
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Flüssigkeit fehlt. Drückt man leicht auf das 
Zahnfleisch, sollte es sich innerhalb von zwei 
Sekunden wieder rosa färben. 

• Herzfrequenz und Puls: Regelmäßig und kräf-
tig sollten der Herzspitzenstoß an der Brust-
wand zu fühlen sein. Über eine Minute gezählt 
errechnet sich die Herzfrequenz. Ein schwa-
cher, unregelmäßiger Herzschlag oder auch 
Puls kann auf Kreislaufprobleme hindeuten. 

• Atmung: Eine zu schnelle, flache oder ange-
strengte Atmung kann Hinweis auf Schmerz, 
Schock oder Atemnot sein. Doch Vorsicht: Bei 
Hitze ist zum Beispiel bei einem hechelnden 
Hund eine Atemnot von einer harmlosen Ther-
moregulation vom Laien nur schwer zu unter-
scheiden. 

• Körpertemperatur: Bei Hund und Katze liegt 
die normale Temperatur zwischen 38 und 
39°C. Werte darunter oder darüber sollte 
immer als Warnsignale eingestuft werden. 

Die Vielzahl der unterschiedlichen Rassen bei un-
seren Haustieren bedingt auch eine Vielzahl an 
unterschiedlichen Referenzwerten. Daher sollten 
Besitzer die Vitalparameter regelmäßig im gesun-
den Zustand und in Ruhe zu Hause messen. So 
kennt man die individuellen Normalwerte seines 
Tieres und erkennt Abweichungen schneller. 
Diese Routinekontrollen lassen sich leicht in den 
Alltag integrieren, etwa beim Bürsten, Kuscheln 
oder beim Zähneputzen. 

Erste Hilfe zu Hause –  
das können Tierhalter tun 
Ob Unfall, Stichverletzung oder Hitzschlag:  
Mit einfachen Handgriffen können Tierhalter  
im Notfall viel bewirken. Wichtig ist, Ruhe zu  
bewahren und das Tier nicht zusätzlich zu  
stressen. Anschließend sollte so schnell wie  
möglich eine tierärztliche Praxis oder Tierklinik 
aufgesucht werden. 

Typische Notfallsituationen  
und Sofortmaßnahmen 

• Starke Blutungen: Mit sterilen Kompressen die 
blutende Wunde abdecken und einen Druck-
verband anlegen, um den Blutfluss erstmal zu 

stoppen. Druckverbände sollten nach ca. 20 
Minuten wieder gelockert werden, um zu 
schauen, ob die starke Blutung aufgehört hat. 

• Offene Wunden: Eine vorsichtige Reinigung 
der Wunde mit Kochsalzlösung, um Fremdkör-
per aus der Wunde auszuspülen, sollte als ers-
tes erfolgen. Anschließend mit einem geeigne-
ten Desinfektionsmittel für offene Wunden 
den Wundbereich desinfizieren und einen lo-
ckeren Wundverband anlegen, damit die 
Wunde geschützt bleibt und nicht erneut 
Dreck in die Wunde gerät. 

• Augenverletzungen oder Fremdkörper im 
Auge: Mit steriler Kochsalzlösung das Auge gut 
ausspülen und niemals reiben. Anschließend 
sofort den Tierarzt aufsuchen. 

• Hitzschlag: Tier in den Schatten bringen und 
Gliedmaßen und Bauch mit feuchten Tüchern 
kühlen. Auf keinen Fall komplett zudecken, 
damit die Körperwärme weiterhin entweichen 
kann. Kühles Wasser zum Trinken anbieten. 
Eine zu schnelle oder zu starke Abkühlung, et -
wa mit Eiswasser, ist unbedingt zu vermeiden. 

• Unterkühlung: Das Tier langsam erwärmen, z. 
B. mit Wärmflaschen oder Mikrowellenkissen, 
die in ein Tuch gewickelt werden. Decken 
schaffen zusätzliche Isolierung. 

• Krämpfe und epileptische Anfälle: Für eine  
ruhige Umgebung sorgen (Geräuschkulisse  
reduzieren, Raum abdunkeln) und selbst Ruhe 
bewahren. Gefahrengegenstände aus dem 
Weg räumen und darauf achten, dass sich  
das Tier nirgends anstoßen und verletzen 
kann. Niemals einem krampfenden Tier  
in das Maul fassen. 

• Anhaltendes Erbrechen und/oder Durchfall: 
Ausreichend Flüssigkeit anbieten und lang -
sames Anfüttern mit leicht verdaulichem  
Futter. Hochfrequentiertes Erbrechen, sehr 
 trockene Schleimhäute und blutiger Durchfall 
sind ein Grund für die sofortige Vorstellung 
beim Tierarzt. 

Diese Maßnahmen können das Überleben des 
Tieres sichern, ersetzen jedoch niemals eine 
 tierärztliche Untersuchung. Wenn das Tier also 
entsprechend stabilisiert und erstversorgt ist, 
sollte immer eine Vorstellung in der tierärztlichen 
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Praxis erfolgen. Jeder Tierhalter muss informiert 
sein, wo er sein Tier zu jeder Tages- und Nacht-
zeit tierärztlich vorstellen kann. 

Kleine Heimtiere, große Herausforderung 
Während Hund und Katze meist deutlich zeigen, 
dass etwas nicht stimmt, sind Kaninchen, Meer-
schweinchen, Ratten, Hamster und andere Klein-
tiere weit schwieriger zu beurteilen. Als Beute-
tiere versuchen sie, Schwäche so lange wie  
möglich zu verbergen; ein überlebenswichtiger 
Instinkt in freier Wildbahn, der im häuslichen 
Umfeld jedoch gefährlich werden kann. Bereits 
feine Veränderungen im Verhalten sind bei Heim-
tieren ernst zu nehmen. Wenn sie sich zurückzie-
hen, ruhiger sind als sonst, sich nicht mehr put-
zen oder das Futter liegen lassen, kann das auf 
Schmerzen oder Erkrankungen hindeuten. 

Ein nicht fressendes Heimtier ist nach spätes-
tens 24 Stunden ein akuter Notfall.  

Besonders Kaninchen und Meerschweinchen 
können durch die fehlende Nahrungsaufnahme 
schnell lebensbedrohliche Verdauungsstörungen 
entwickeln. Auch Durchfall, starkes Speicheln, 
Schiefhaltung des Kopfes oder Atemprobleme 
sollten sofort tierärztlich abgeklärt werden. 

Das gehört in ein Erste-Hilfe-Set für Tiere 
Ein gut ausgestattetes Erste-Hilfe-Set kann in 
Notfällen den entscheidenden Unterschied  
machen. Es sollte sowohl zu Hause als auch  
im Auto verfügbar sein. Empfehlenswert sind:

• elastische Binde 
• Polsterwattenbinde 
• sterile Mullkompressen 
• medizinisches Klebeband 
• Ampullen mit steriler Kochsalzlösung 
• Wunddesinfektionsmittel 

(z. B. mit Chlorhexidin) 
• Verbandsschere 
• Zeckenzange 
• Einmalhandschuhe 
• Rettungsdecke 
• Telefonnummern des Tierarztes und  

der nächstgelegenen Tierklinik 

Tipp: Kontrollieren Sie regelmäßig den Inhalt des 
Sets – abgelaufene Desinfektionsmittel oder alte 
Klebebänder sollten ersetzt werden. 

Übung schafft Sicherheit 
Im Notfall ist es entscheidend, ruhig zu bleiben 
und die richtigen Schritte in der richtigen Rei-
henfolge durchzuführen. Doch viele Tierhalter 
fühlen sich unsicher, wenn es darauf ankommt. 
Erste-Hilfe-Kurse für Tiere bieten hier wertvolle 
Unterstützung. In solchen Kursen lernen Besitzer, 
die Vitalparameter richtig einzuschätzen, Ver-
bände anzulegen und im Ernstfall überlegt zu 
handeln. Außerdem können sie Fragen stellen, 
praktische Übungen durchführen und den  
Umgang an Tiermodellen trainieren, damit  
im Ernstfall jeder Handgriff sitzt. Gute Vorbe -
reitung rettet Leben – auch das unserer  
tierischen Familienmitglieder.    
            Dr. Maike Albrecht, Anicura Kleintierzentrum

Jetzt spenden! 

 
Liebe Freunde und Unterstützer,  
bitte helfen Sie uns mit Ihrer Spende, das Bestmögliche für  
unsere Tiere zu tun. Sie können uns direkt in unserem 
Spendenportal ganz einfach Ihre Spende überlassen: 
 
www.tierheim-esslingen.de/wie-kann-ich-helfen/geldspenden.html
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Beim Gassi gehen,
Umweltschutz sehen.

Pfoten die auf 
Recycling stehen.

kaatsch.de

Gebr. Lotter KG | Waldäcker 15 | 71636 Ludwigsburg
 Telefon 07141 406 - 311 | Fax 07141 406 - 408 

昀uessiggas@lotter.de | www.lotter.de

// Verfügbarkeit dauerhaft gesichert

// Lieferung per Tankwagen

// eigene Bevorratung

// Erfüllung der GEG-Vorgaben

// mit Wärmepumpe kombinierbar

// schnelle Installation und Service durch eigene Techniker

Energie für alle Fälle
die intelligente Alternative 



Wenn das Fell mal fliegt

Immer wieder kommen einzelne Kaninchen  
zu uns ins Tierheim, sei es als Abgabetier, weil 
das Partnertier verstorben ist, oder als Fundtier. 

Da Kaninchen sehr soziale Tiere sind, die auf 
keinen Fall alleine gehalten werden sollen,  

suchen wir Menschen, die bereits ein oder 
mehrere Kaninchen haben. Nun stellt sich  
aber die Frage: Wie gelingt die Integration  
in die Gruppe? Dabei muss auf ein paar Dinge  
geachtet werden, damit einem friedlichen  
Zusammenleben nichts im Wege steht.  

Vor einer Vergesellschaftung  
ist zu bedenken:  

• Geschlecht – Am besten klappt es, in der 
Regel, mit einem kastrierten Männchen und 
einem Weibchen. Sind es nur Weibchen, führt 
das meist früher oder später zu Streitigkeiten. 
Unkastrierte Rammler sollten auf keinen Fall 
zusammengesetzt (oder -gelassen) werden, 
da es hier in der Regel zu teils heftigen Ausei-
nandersetzungen kommt. Bei Gruppen funk-
tioniert es meist am besten, wenn sich die 
Geschlechter die Waage halten oder es einen 
leichten Weibchen-Überschuss gibt.  

• Alter – Am besten passen Kaninchen zusam-
men, die ungefähr das gleiche Alter haben. 
Ein Jungtier zu einem alten Hoppler dazu zu 
setzen, sorgt in der Regel für unnötigen 
Stress.  
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So gelingt die Vergesellschaftung von Kaninchen

Trott-war – Bürger für Berber e.V.
Eberspächerstr. 31 | 73730 Esslingen a.N.
Telefon: (0711) 35 90 16 | www.trott-war.de
Mo – Fr 8.30 – 12.30 Uhr
Spendenkonto Kreissparkasse Esslingen
DE66 6115 0020 0007 5235 28

IN UNSERER

FERTIGEN WIR FUTTERHÄUSCHEN UND VIELES MEHR 
Holzwerkstatt



• Charakter – Die Kaninchen sollten auch von 
ihrem Aktivitätslevel zusammen passen. Au-
ßerdem sollte man darauf achten, ob die Tiere 
eher unterwürfig oder eher dominant sind. 
Zwei dominante Tiere führt meist zu Stress.  

 • Krankheiten oder Handicaps – Ist eines der 
Kaninchen z.B. EC positiv, empfiehlt es sich, 
ein ebenfalls positives Partnertier zu wählen, 
um eine unnötige Ansteckung zu verhindern. 
Auch bei Handicaps ist besonders auf ein  
passendes Partnertier zu achten.  

Bei der Vergesellschaftung ist zu bedenken:  

• Neutrales Gebiet – Kaninchen sind sehr terri-
toriale Tiere, die „Eindringlinge” meist mehr 
oder weniger heftig attackieren. Werden die 
Tiere an einem Ort zusammengesetzt, an  
dem noch keines war, ist es meist einfacher. 
Ist das nicht möglich, sollte das komplette 
Gehege, inklusive Einrichtung, gründlich  
z.B. mit Essigreiniger gereinigt werden.  
Wenn möglich, kann man natürlich auch  
die Einrichtung komplett austauschen.  

 • Genügend Verstecke – Jeder Hoppler sollte 
mindestens ein Versteck zur Verfügung 
haben. Ideal sind mehr Versteckmöglichkei-

ten als Tiere. Wichtig ist, dass alle Verstecke 
mindestens zwei Ein- und Ausgänge haben. 
So wird verhindert, dass sich eines der Kanin-
chen in die Enge gedrängt fühlt.  

• Mehrere Futterstellen 

• Genügend Platz und verschiedene Be-
schäftigungsmöglichkeiten – So ist die  
Aufmerksamkeit der Tiere verteilt und sie 
können sich auch mal aus dem Weg gehen. 

Die erste Zeit sollte der Mensch die Kaninchen 
beobachten und notfalls einschreiten sowie re-
gelmäßig auf (Biss-)Verletzungen kontrollieren. 

Zu dem normalen Verhalten während einer  
Vergesellschaftung gehört unter anderem das 
gegenseitige Jagen und dabei kann auch mal 
Fell fliegen, was für viele Menschen erstmal 
schlimm aussieht. Solange es jedoch nicht  
zu blutigen Verletzungen oder dem völligen 
Rückzug eines der Tiere kommt, ist dies  
noch im Rahmen. 

Mehr Informationen zur Vergesellschaftung 
können unsere Kleintierpfleger*innen geben. 
Auch bei der Auswahl eines passenden Partner-
tieres helfen wir gerne.   Vanessa Calero Guzman
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Tiere sind Lebensbegleiter –  
keine spontanen Anschaffungen 

Ein Tier ist kein Geschenk für einen Moment, sondern eine Entscheidung für viele Jahre. Hunde, 
Katzen und andere Haustiere brauchen Zeit, Verantwortung, Geduld und finanzielle Sicherheit. 
Sie schenken uns Vertrauen – und sind darauf angewiesen, dass wir dauerhaft für sie sorgen. 

Spontane Entscheidungen führen leider immer wieder dazu, dass Tiere im Tierheim landen.  
Deshalb ist die Aufnahme eines Haustieres eine wohlüberlegte, langfristige Verpflichtung. 

Wir beraten Sie gerne zu Voraussetzungen, Verantwortung und dazu, welches Tier wirklich  
zu Ihnen passt – damit aus einer guten Idee eine lebenslange Bindung wird.



66 Würdevolle Begleitung
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Kein feuchter Nasenstupser mehr, kein 
freudiges Schwanzwedeln in Erwar-
tung des Spaziergangs und auch kein 
beruhigendes Schnurren beim Ku-
scheln auf dem Sofa: Von seinem ge-
liebten Haustier muss sich irgendwann 
jeder Tierhalter verabschieden. Für 
viele ist der Tod jedoch schwer zu ver-
kraften. Man sollte die Trauer jedoch zulassen, ihr 
Raum geben und darüber reden. Und auch Ri-
tuale sind bei der Trauerbewältigung sehr hilf-
reich. Neben einer Abschiedszeremonie kann 
man zusätzlich schöne Erinnerungen schaffen.  

„Jeder geht mit seiner Trauer anders um”, weiß 
Saskia Meinert, die mit viel Empathie Frauchen 
und Herrchen auf der letzten Reise des geliebten 
vierbeinigen Familienmitgliedes begleitet. Bei 
einem Besuch in den Räumen der Tierbestattung 
in Fellbach trifft die Autorin zufällig auf eine  
ältere Frau, die den kurz zuvor verstorbenen,  
17-jährigen Mr. Pringles in eine Decke gehüllt  
auf dem Arm hereinträgt. Sofort wird der kleine 
Hund in ein Körbchen mit einem Kissen gebettet. 
Und während Frauchen mit trä-
nenerstickter Stimme von ihrem 
„kleinen Mausi” erzählt, strei-
chelt sie ihm immer wieder be-
hutsam über den Kopf. Mr. Prin-
gels soll ein geäschert und dann 
in einer Urne aus nicht gebrann-
tem Ton im Garten beerdigt 

werden. Als Erinnerung wünscht sich 
Frauchen einen Pfotenabdruck und ein 
Stück Fell in einem kleinen Gläschen. 

Diese Gläschen, maximal drei an der 
Zahl, bietet die Tierbestatterin kos-
tenlos an. Haare und Pfoten- bzw.  
Nasenabdrücke können darüber hi-

naus von zwei Goldschmiedinnen in Schmuck 
als Erinnerungsstücke, verarbeitet werden. Die 
Urnen für draußen oder drinnen können eben-
falls nach individuellen Wünschen gestaltet 
werden. Für manche, insbesondere für Kinder, 
ist es hilfreich, wenn sie auf die Urne etwas 
draufmalen oder schreiben, hat Saskia Meinert 
erfahren. Sie erzähle den Kids auch gerne die 
Geschichte von der Regenbogenbrücke. Jeder 
verarbeitet seine Trauer anders: Manche wollen 
noch einmal richtig Abschied nehmen und so 
kann das verstorbene Tier zunächst in feierli-
cher Atmosphäre aufgebahrt und in Gedenken 
Kerzen entzündet werden. Zeit geben und zu-
hören, ist der Tierbestatterin wichtig, ebenso 
auf die individuellen Bedürfnisse einzugehen. 

Ausschlaggebend sei, welche 
Rolle der geliebte Vierbeiner  
im Leben der Halter gespielt 
habe. Tiere spüre man mit dem 
Herzen. Der Verstand akzep-
tiere zwar mit der Zeit den Tod, 
das Herz weine aber noch  
weiter. Sabine Försterling

Die letzte Reise

Wenn der geliebte Vierbeiner stirbt 
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Die Weihnachtszeit liegt hinter uns – und wir bli-
cken voller Dankbarkeit auf eine Zeit zurück, die 
uns einmal mehr gezeigt hat, wie groß das Herz 
unserer Unterstützerinnen und Unterstützer ist. 
Dank eurer unglaublichen Spendenbereitschaft 
konnten wir unseren Tieren ein ganz besonderes 
Weihnachtsfest ermöglichen. 

Ein großes Highlight war wie jedes Jahr unsere 
Tannenbaumaktion, die bei verschiedenen  
Unternehmen stattfand. 

Unser herzlicher Dank gilt: 
• Max & Moritz Wendlingen 
• Kölle Zoo im Neckar Center 
• Futterhaus Filderstadt 
• Profi Ernst Esslingen 
• Hornbach Sirnau 
• Fressnapf Deizisau 

Besonders bedanken möchten wir uns bei den 
zahlreichen Kundinnen und Kunden, die einen 
Wunschzettel vom Baum genommen und damit 
ganz konkret einem Tier einen Weihnachts-
wunsch erfüllt haben. Ob spezielles Futter, Le-
ckerlis oder liebevoll ausgesuchte Sachspenden 
– die Freude bei unseren Tieren ist riesig. Neue 
Betten, Beschäftigungsmöglichkeiten und wich-
tige Rückzugsorte bereichern nun ihren Alltag. 

Weihnachten im  
Tierheim Esslingen

Von Herzen Danke
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Neben den Tannenbaumaktionen haben uns 
über die Weihnachtszeit hinweg viele weitere 
Sachspenden erreicht. Ein besonderer Dank geht 
an die Electrostar GmbH aus Ebersbach für die 
Unterstützung mit einer neuen Kehrmaschine, 
die unseren Alltag im Tierheim erheblich erleich-
tert. Ebenso möchten wir uns herzlich bei der 
Cellcentric GmbH & Co. KG aus Kirchheim- 
Nabern für die großzügigen Sachspenden be-
danken. Außerdem danken wir der Tierklinik  
AniCura aus Esslingen ganz besonders für eine 
große Geldspende, die uns bei unserer wichtigen  
Arbeit sehr hilft. Besonders gefreut haben wir 
uns auch über die zahlreichen Geldspenden,  
die uns in der Weihnachtszeit erreicht haben.  
Im Rahmen der Aktion „Spenden statt schenken“ 
wurde bewusst auf Geschenke verzichtet und 
stattdessen unsere Tiere unterstützt. 

Am 22. Dezember fand außerdem unsere Tier -
tafel im Tierheim statt, bei der bedürftige  
Menschen Futterspenden für ihre Vierbeiner er-
halten konnten. Gerade in der Vorweihnachtszeit 
war dies für viele eine große Unterstützung.  
Von Herzen danken wir allen, die an diesem Tag 
zusätzlich Futterspenden vorbeigebracht haben. 

Diese große Hilfsbereitschaft zeigt uns, wie stark 
der Zusammenhalt für unsere Tiere ist. Danke, 
dass ihr uns bei all unseren Aufgaben für die 
Tiere begleitet und unterstützt – ohne euch  
wäre unsere Arbeit nicht möglich.  

Von Herzen vielen Dank an alle Spenderinnen 
und Spender für eure Unterstützung.
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LeckerEis

Esslinger Straße 20 
Am Fischbrunnen 6 
73207 Plochingen 

eis@eiscafe‐zane�.de

ZANETTI
 

ZANETTI  
HUNDEEIS

ZanettiEisPlochingen zanetti_leckereis

✔ natürlich 
✔ laktosefrei 
✔ zuckerfrei 
✔ handmade 
✔ regional

Bad
Heizung
Haustechnik

Dobmeier GmbH · Tel.: 0711 3007534 · Website: dobmeier.gmbh 
Kernenweg 160 · 73732 Esslingen · E-Mail: anfrage@dobmeier.gmbh 



EUER HUNDE- UND
KATZENLADEN MIT HERZ
UND PERSÖNLICHER
BERATUNG

Max & Moritz 

Stuttgarter Straße 1 (Eingang Albstraße) 

73240 Wendlingen am Neckar

Telefon: 07024 96 78 390

www.maxundmoritz-we.de

Montag, Dienstag,  

Donnerstag, Freitag:  

09:00 – 12:30 Uhr & 14:30 – 18:00 Uhr

Mittwoch: geschlossen

Samstag: 09:00 – 13:00 Uhr

Wir setzen  

auf regionale 

Lieferanten
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Wolf-Hirth-Straße 15
73730 Esslingen

0711 - 32 067 692
www.canisvital.de

Überzeugen 

Sie sich:
0711 3909-0

Genossenschaftlich heißt, 

Vereine in der Region zu unterstützen. 

Morgen kann kommen.

Wir machen den Weg frei.

v-mn.de
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Tiere können das 
Wort „Liebe” zwar 

nicht schreiben, 
aber umso besser 

können Sie  
es uns zeigen.

Fritz-Müller-Str. 144 | 73730 Esslingen 
Telefon 0711 - 35 98 28

www.anicura.de/neckarwiesen 
neckarwiesen@anicura.de


